Expedition bei Graß, Barth un 
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2 


Comp. auf der Herrenſtraße. 


Dienſtag den 8. Oktober 1838. 


? Inland. 
Berlin, vom 5. Oktbr. J. K. H. die Großherzogin 


von Medlenburg-Streplig iſt nach Neu- Strelitz, und 


Se Excellenz der General⸗Lieutenant und Direktor des 

Scat 5 Windrad Kriegs⸗ Miniſter tum, 
: tenberg abgegangen. — ü 

tikow iſt von ondon ee ren. — ä 


Berlin, vom 6. Oktbr. Des Königs Majeftät haben ge⸗ 
ruht, die Land⸗ und Stadtgerichts⸗ A en all: ch 55 
und R ofeno zu Liegnitz zu Juſtiz⸗Räthen zu ernennen. 


Majeſtät haben den Kaufmann Johann 

Afſer zu Königsberg in Preußen, zum 
dmiralitäts⸗Rath und kaufmänniſchen 
rz und Admiralitäts⸗Kollegiums daſelbſt 


Uges 
von 


zu ernennen geruht. 


Seine Majeſtät der König haben dem Ober⸗ Si i 
Raabe, auf der Saline zu Schönebeck, — Lügen: der 
renzeichen zu verleihen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge i 
nach Saane und Herzog f se 


Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Naſſau 
nach Leipzig von hier 5 Herzog f 


Abgereift: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Maſeſtät des Königs und Commandeur 
böten Diviſion, von Thile I., nach Torgau. 


Der General⸗Major und Commandeur der 10ten Kavalle⸗ 
rie-Brigade, von Wrangel, nach Poſen. 


Se. Durchlaucht der General⸗Major und Commandeur der 
2 Kavallerie » Brigade, Prinz George zu Hefſen⸗ 
aſſel, nach Neu⸗Strelitz. 
Eine K. Kabinets- Ordre verfügt, daß künftig Halle, ſtatt 
Wettin, die Kreisstadt des Saalfreifes ſeyn fole. 


Aus Rheinpreußen, vom 29. Sept. Der General⸗ 
Major von Dittfurt, Kommandeur der 15ten Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, hat an alle Wehrmänner des erſten und zweiten Auf⸗ 
gebots die Bekanntmachung ergehen laſſen, daß Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz gegen Ende dieſ. Monats oder Anfangs 
Oktobers die Rheinprovinzen beſuchen würde. Zugleich for⸗ 
dert derſelbe alle Wehrmänner auf, an dem von den Bataile 
lons⸗Commandeurs näher beſtimmt werdenden Tage ſich zu 


verſammeln, um den geliebten Prinzen feſtlich zu empfangen. 


Alle Bewohner der Preußiſchen Rheinlande freuen ſich ſehr, 
den geliebten Thron⸗Erben nun einmal wieder in ihrer Mitte 
zu ſehen, und werden wetteifern, demſelben ihre Liebe und 
Anhänglichkeit an das theuere Regentenhaus an den Tag zu 
legen, denn jeder Preuße liebt innig feinen König und Fürften, 
und wohl dem Lande, wo ein ſolches Band Regenten und 
Volk umſchlingt. N 


Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Merſeburg, 
vom 28. September Heute Abends 8 Uhr hatten wir 
das Glück, Ihre Königliche Hoheiten den Kronprinzen 
und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen von Potsdam aus, 
bei uns mit einem einfachen Gefolge eintreffen zu ſehen. Sie 
traten auf dem hieſigen Schloſſe bei dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten von Rochow ab, und übernachteten daſelbſt. Der 
Geh. Staats⸗Miniſter von Klewiz aus Magdeburg überraſchte 
bei dieſer Gelegenheit die Höchſten Herrſchaften um fo mehr, 
als alle Empfangs⸗ Feierlichkeiten verbeten waren, und dieſe 
Aufmerkſamkeit des Veteran im Staatsdienſte wurde mit einem 


ſichtbaren Wohlgefallen aufgenommen, ſo wie denn auch die 
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Behörden, die ſich zum Empfange eingefunden, vorgeſtellt 
wurden, und die Freude einer zwangsfrelen, höchſt leutſeligen 
1 mit den höchſten Herrſchaften e 
Königl. Hoheit der Kronprinz befindet ſich auf einer Reiſe nach 
Weſtphalen und den Rheinprovinzen, die Frau Kronprinzeſſin 
dagegen beabſichtigt, das en be heimathliche Tegernſee zu be⸗ 
ſuchen, Sonntags den 29ften befuchten beide böchſte Herrſchaf⸗ 
ten ſdie biefige chloß⸗ und Domkirche und nach nn 
Gottesdienſte begannen die Rüſtungen zur Weiterreiſe. Nichts 

de ſto 57 77 waren die Höchſten Herrſchaften für mehre Anwe⸗ 
ſende ſprechbar; nahmen 1 Muſterkarte von Goldbor⸗ 

düren, Viſitenkarten ꝛc. des hieſigen Fabrikanten Schreiber in 

Augenſchein, und Se Königl. Hoheit der Kronprinz erfreuten 

1 — durch eine anſehnliche Beſtellung. — Gleich nach 11 

Uhr fuhren die Wagen vor, und Ihre Königl. Hoheit die Frau 

Kronprinzeſſin festen die Reife über Weißenfels, Zeitz ꝛc. fort, 

und gedachten Abends in Hof einzutreſſen; Se. Königl. Hoheit 

der Kronprinz traten die Weiterreiſe über Lauchſtädt, Eisleben 

und Sangerhauſen gleichzeitig an, beabſichtigteu in Roßla zu 

übernachten und Tags 25 über Göttingen die Reiſe ſort⸗ 
zuſetzen. Es war zwar eine kurze, aber eine den Gemüthe 
wohlthuende Erſcheinung, dieſes durch eine ei genthümliche 
re und Humanität ausgezeichnete Für ſtenvaar bei 
uns zu ſehen. ei 


Aus Eisleben meldet man unterm SOften v. M.: „Ge⸗ 
ſtern hatten die Einwohner von Eisleben das Glück, Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit den Kronprinzen zum erſtenmale in ihren Ring⸗ 
mäuern zu beſitzen. Se. Königl. Hoheit trafen, begleitet von 
dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Rochow, Nachmittags 

egen 3 Uhr hier ein, geruhten, die Aufwartung der im Poſt⸗ 
ufe verſammelten Behörden anzunehmen, begaben ſich ſodann 
in das Haus, in welchem Luther geboren wurde, und beſichtig⸗ 
ten die in demſelben befindliche Alkerthums⸗Sammlung, fo wie 
die im Jahre 1827 errichtete Luther⸗Schule. Von hier aus 
K Se. 8 Hoheit ſich, geführt von dem Prediger 
Dr. Alt, in die Petri- Paul: Kirche, in welcher Luther getauft 
wurde und die mit Hülfe ſehr reichhaltig eingehender Kollekten⸗ 
Gelder binnen Kurzem reſtaurirt werden ſoͤll. Von dort zu⸗ 
rückgekehrt, ſetzten Se. Königl. Hoheit, begleitet von den Se⸗ 
genswünſchen der Einwohner, die Reiſe über Sangershauſen 
nach Weſtphalen fort.“ (Die am 3Often erfolgte Ankunft Sr. 
Königl. Hoheit in Göttingen und Eimbeck iſt unter Deutſch⸗ 
land gemeldet.) ee 


Deutſchland. 

München, vom 25. Sept. In der Rede, welche der der⸗ 
zeitige Dekan der philoſophiſchen Fakultät in Erlangen, Herr 
Hoſtath Harl, vor der durch die allerhöchſte Verordnung vom 
23. November d. J. beſtimmten, befondern öffentlichen Prü⸗ 
fung der Candidaten der ee hielt, heißt es unter An⸗ 
dern: Es iſt die allerhöchſte Abſicht Sr. Majeſtät unſers aller⸗ 

nädigſten Königs und Herrn, daß die Studirenden auf den 
chſchulen rückſichtlich der Sittlichkeit ſowohl, als auch ruͤck⸗ 
tlich der wiſſenſchaftlichen Fortſchritte und in jeder Bezie⸗ 
Jung auf jene 15 elenkt werden, welche ihnen ſelbſt die 
ürgſchaft ihres uftigen Fortkommens, und dem Staate 
die Bürgſchaft ihrer Brauchbarkeit ſichert. Die Studirenden 
fammt und ſonders follen Zeit und Kraft der Wiſſenſchaft, der 
allgemeinen und beſondern Bildung widmen, und ihre Aus⸗ 


e. Patriotismus ſuchen. 


König und 


eichnung in pn Kenntniffen, in einem in jeder Hin⸗ 
icht untadelhaften Betragen und im wahren, pflichtmäßigen 

! ie Studirenden der Hochſchulen fol. 
len durch Eifer und e Thätigkeit auf der ſchönen 
und rühmlichen Bahn der Wiſſenſchaft gegen die politiſchen 
Irrwege, die 7 nur allein ſie ſelbſt in das Verderben ſtür⸗ 
zen, ſondern auch ihre Eltern 3 unglücklich mas 
chen, geſichert oder von denſelben zurückgeführt werden. Da⸗ 
her iſt es heilige Pflicht des akademiſchen Lehrers, neben den 
Wiſſenſchaften auch entſchiedenen 8 feſte Treue 
und Anhänglichkeit an Se. Majeſtät unſern allergnädigſten 
Herrn und an das erhabenſte Königshaus durch 
Rede, Schrift und Beiſpiel zu bewähren. 


Neuſtadt a. d. H., vom 24. September. Heute wurde 
die bekannte Sache der 38 Frauenzimmer, welche wegen einer 
projektirten Verlooſung milder Gaben zu Gunſten der Fami⸗ 
lien der eingekerkerten Deutſchen Demagegen, als der Errich⸗ 
tung einer verbotenen Lotterie beſchuldigt wurden, vor dem 
hieſigen Friedensgerichte verhandelt. Man iſt ſonach von 
dem, dem Vernehmen nach früher gefaßten Entſchluſſe, daß 
Niemand bei der Verhandlung erſcheinen ſollte, abgegangen. 
Groß war der Zudrang der Zuhörer, und er würde noch grö⸗ 
ßer geweſen ſeyn, hätte das kleine Sitzungslokal des Friedens⸗ 
ge mehr Perſonen faſſen können. Herr Anwalt Willich, 

ä. von Frankenthal führte die Vertheidigung der Angeklag⸗ 
ten. In einer Rede entwickelte er die bei dieſer Sache ſich darbie⸗ 
tenden Rechtsfragen, und bewies nicht nur, daß nach dem Buch⸗ 
ſtaben u. nach dem Geiſte des Geſetzes, eine Verlooſung mild⸗ 
thäti⸗ger Gaben zur Unterſtützung, gleichviel welcher, Unglück⸗ 
lichen nie als die Errichtung einer Lotterie angeſehen werden 
könne, welche keinen vorübergehenden, ſondern einen dauern⸗ 
den Beſtand erfordere, und 1 em Inteceſſe, nicht im 
Intereſſe armer Unglücklichen geſchehen müſſe; ſondern er 
zeigte auch, daß Unternehmungen, wie die in Selge liegende, 
nie und zu keiner Zeit, ſelbſt nicht in den erſten Tagen nach 
Verkündigung der Regierungsverordnung vom 22. September 
1816, als verbotene Lotterien betrachtet worden ſeyen; weil 
ſonſt nicht ſeit 15 Jahren ſo viele, und in allen Hauptorten 
des Kreiſes, bald zu Gunſten der Lokal⸗Armen, bald der Grie⸗ 
chen oder Polen veranſtaltete ähnliche Berloofungen, unter 
den Augen aller ſowohl adminiſtrativer als Juſtiz⸗Behörden, 
zum Theil unter perſönlicher Mitwirkung der Beamte⸗ 
ten odet ihrer Familien, und ſtets ungerügt hätten unter: 
nommen werden können und dürfen. inen Eindruck 
machte es auf die Zuhörer, daß, als Herr Willich auf die, bei 
diefer Gelegenheit eingetretene Strenge au merkſam machte, 
und dadurch zu der, ohnehin ſchon in aller Munde liegenden 
Frage: Ob nicht die Perſönlichkeit derjenigen, welchen die 
Unterſtützung beſtimmt war, das eigentliche Motiv derſelben 
ſeyn möchte? geführt wurde, der Friedens richter davon Ders 
nlaffung nahm, die Vertheidigung zu unterbrechen und dem 
Vertheidiger zu bemerken, daß er bei weiterer Entwickelung 
derſelben, von ſeiner Befugniß, zu protokolliren, Gebrauch 
machen müſſe. Nach einer Entgegnung auf dieſe Be⸗ 
merkung, fuhr Herr Willich in feiner Vertheidigung fort, 
und that nun weiter dar, daß, ſelbſt den Fall ange⸗ 
nommen, daß die projektirte Veilooſung als Lotterie an⸗ 
geſehen werden könnte, eine Strafverfügung auf dieſelbe 
nicht angewendet werden könne, weil es nur ein, nicht 


— 8787 — 


um Vollzug gekommenes Projekt geweſen; alſo ein bloßer 
Ber uch —— aber die Beſt elle fobatd fie erfahren, daß 
man in demſelben etwas Ungeſetzliches erblicken wolle, frei⸗ 
willig und ehe irgend eine Einſchreitung geſchehen, einige 
Wochen vor derſelben aufgegeben, und dieſen ihren Entſchluß 
öffentlich bekannt gemachk hätten; daß fie mithin, wäre auch 
ihr Vorhaben ein Verbrechen eefen, ſich unter der Aegide 
des Art. 2 des ein ren efinden würden, daß aber, 
da daſſelbe nur ein Vergehen bilde, der Art. 3 jede Beſtrafung 
Ben mache, weil der Verſuch eines Vergehens nur dann 
beſtraft werden dürfte, wenn ein ausdrückliches Geſetz hierüber 
beſtehe, was hier nicht der Fall ſey. — Der die Verrichtungen 
des öffentlichen Miniſteriums verſehende Lottobeamtete trug 
1 — auf die 5 des Art. 410 an, d. h. auf wenigſtens 2 
onate Gefängniß, und 100 Fr. Geldſtrafe; und Iitebe 
vorgeſchriebenen Konfiskation der zur Lotterie beſtimmten 


Gegenſtände, auf die Entrichtung des Werthes der ausgege⸗ 


benen Lotterielooſe, deren Zahl er zu 4955 aus dem Grunde 
annahm, weil das einzige mit Beſchlag Dee Loos dieſe 
Nummer führte, allein doch nur für den Fall, wo der Frie⸗ 
densrichter den Art. 403 des Strafgeſetzbuches nicht anwend⸗ 
bar finden würde. Tief geſpannt war die allgemeine Er⸗ 
wartung auf den Wen des Urtheils, welches, nach⸗ 
dem dieſelbe bis Mittags zwei Uhr vertagt worden, 
endlich dahin ausfiel, daß die Handlung der Beſchul⸗ 
digten zwar allerdings unter diejenigen gehöre, welche 
durch den Art. 410 und die Verordnung von 1816 ver⸗ 
pönt ſeyen; daß aber dieſelben in dem guten Glauben, kein 
Verbot zu übertreten, gehandelt, und ſobald ſie gemuthmaßt, 
daß ſie dadurch gegen ein Geſetz anſtoßen würden, freiwilli 
von ihrer Unternehmung abgeſtanden ſeyen; daß ſie dadur 
zu erkennen gegeben, daß bei ihnen der Wille, einem Geſetze 
entgegen zu handeln, nicht vorhanden geweſen, welcher doch 
bei jeder Handlung zum Grunde liegen müſſe, wenn ſolche als 
Uebertretung geahndet werden 2 daß mithin gegen die Be: 
5 — —. 1 — iche 25 282 er Dem 

ch wu ämmtliche Beſchuldigte freigeſpro— 
chen. Tiefe Stille herrſchte unter den diesesmal a 
reicheren Zuhörern während der Ableſung des Urtheils; und 
nach demſelben ließ ſich weder ein Zeſchen der Billigung noch 
Mißbilligung vernehmen, wenn gleich aus allen Gefichtern 
die lebhafteſte Zufriedenheit ſtrahlte. 


Karlsruhe, vom 25. September. Der Abgeordnete v. 
Itzſtein iſt noch immer nicht ſo weit hergeſtellt, daß er an den 
Kammerverhandlungen Theil nehmen konnte. Die Kammer 
zögert deshalb abſichtlich mit den Berathungen des Budgets, 
da er als Präſident der Budget⸗Commiſſion und vom Landtage 
don 1831 her ganz befonder vertraut mit den Budget⸗Gegen⸗ 
Kunden, bei den Berathungen die beſte Auskunft ertheilen 

ann. Jedoch wurde inzwiſchen ſchon über einzelne Theile 


des Einnahmen⸗Budgets Berathung gepflogen. Das von 
der zweiten Kammer berathene Zehend⸗ biöfungegefeh ift an 
eſer bereits 


die erſte Kammer wieder zurückgegeben und von d 
auch ſchon eine Commiſſion zur Prüfung ernannt. Die Be: 
rathung des Wildschaden. Geſehes wurde geſtern in der zweiten 
Kammer ebenfalls beendigt. Die beſchloſſenen Abänderungen 
ind von keiner weſentlichen Bedeutung, ſo daß zu erwarten 
eht, daß ſich beide Kammern binnen kurzer Zeit über dieſes 
eſetz vereinigen werden. 


Heidelberg, vom 28. Sept. Geſtern Abend zog ein 
Trupp von etwa 30 jungen Franzoſen, in G den ee 
det, durch unſre Stadt, in der Richtung nach dem ö ichen 
Deu tſchland weiterreiſend. Sie ſcheinen alſo denſelben Reiſe⸗ 
plan zu haben, wie die durch Frankfurt und andere Städte 
gezogenen — nämlich Prag. 0 


Vom Main, vom 29. Sept. Dem Vernehmen nach 
wird in Wien ein großer Miniſterial⸗Congreß ſtattfinden, 
wozu ſämmtliche Souveräne der Europälſchen Staaten fh 
durch ihre Geſandten repräſentiren laſſen werden. 8 


Aus Sachſen, vom 22. Septbr. Daß Sachſen dem 
Preußiſch⸗Deutſchen eine beitritt, iſt fo gut als entſchie⸗ 
den, und zum mindeſten in zwei geheimen Sitzüngen der zwei⸗ 
ten Kammer angenommen worden, doch wird der neue Zu⸗ 
ſtand des Verkehrs nicht vor Beginne des künftigen Jahres in 
das Leben treten. Die erſte Folge davon iſt, daß in Weinen 
und Kolonialwaaren ſtarke Sendungen von Magdeburg her 

attfinden, da ſich Jeder, der Geld oder Kredit hat, noch mit 
orräthen verſorgen will, und es darauf ankommen läßt, ob 
eine Nachfteuer!derfelben ſtattfindet oder nicht. 5 


Braunſchweig, vom 25. Sept. Wahr iſt, daß ſowohl 
in Konſtantinopel als in Alexandrien alle Vorbereitungen zu 
einem neuen entſcheidenden Kampfe getroffen werden, den 
man unter dem äußeren Scheine der Freundſchaft, welche ſeit 
der nominellen Unterwerfung Mehemed Ali's beobachtet wird, 
als nicht weniger unvermeidlich erkennt. In Konſtantinopel, 
wie in Alexandrien, werden mitten im Frieden die Kriegs rü⸗ 
ſtungen ununterbrochen fortgeſetzt; und an Veranlaſſungen 
zum Bruche, ſobald die Zeit gekommen iſt, wird es auf beiden 
Seiten nicht fehlen. Schon jetzt betrachtet man in Konſtan⸗ 
tinopel Mehmed Ali als den geheimen Anſtifter aller der Unru⸗ 
hen, die auf verſchiedenen Punkten des Osmaniſchen Reiches 
zum Ausbruch gekommen ſind. 


Wolfenbüttel, vom 24. Sept. Die von dem hiefigen 
Landesgerichte wegen hochverrätheriſcher Umtriebe nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen erlaſſenen Erkenntniſſe find jetzt 
publizirt worden. Es ergiebt ſich daraus, daß mehre Ange⸗ 
ſchuldigte nicht gravirt befunden, und namentlich Hofrath 
Fricke und Kammerrath Böhlken gänzlich freigeſprochen wor: 
den, daß dagegen drei derſelben eine mehrjährige Gefängniß- 
ſtrafe zu gewärtigen haben, in fofern fie deren Milderung bei 
dem Ober: Apyellations » Gerichte nicht erwirken ſollten, und 
daß über die Gräfin Wrisberg, welche ſich im Hannöverſchen 
aufgehalten und von dort nach Braunſchweig bis zu ihrer auf 
4 7 erfolgten Inhaftirung korreſpoͤndirt hat, von 
Polizei wegen weiter verfahren werden wird. ; 


| 

Frankfurt a. M., vom 27. Sept. Ueber die Refultate 
der Unterſuchungen wegen des 3. April verlautet nichts; nur 
— man, daß dieſelben hier bald beendigt ſeyn werden. 
ach unſerem Verfahren iſt indeſſen noch immer eine lange 
Zeit bis zur Aburtheilung erforderlich, um ſo mehr, als wohl 
alle Inhaftirten ae l antragen dürften, wo⸗ 
durch natürlich die Beendigung der Sache verzögert wird. — 
Der Schriftſteller Funk iſt vorgeſtern ebenfals feiner Haft 
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entlaſſen worden; ſeine zahlreichen Freunde beabſichtigen, 
morgen ihre Freude durch ein ihm zu Ehren zu gebendes Abend⸗ 
Eſſen öffentlich auszuſprechen. Wie 8 iſt derſelbe 
geſonnen, nächſtens wieder ein hiſtoriſches Werk, das ſich 
an ſeine treffliche frühere Schrift über Ludwig den 
Frommen reihen dürfte, herauszugeben. — Unſer gefeßgebens 
der Körper hat nun ſeine Berathungen über das auf drei Jahre 
r e ran Armenweſen geendigt, und das desfall⸗ 
ſige Geſetz wird nächſtens publizirt werden. Es wird nun noch 
eine wichtige Angelegenheit, nämlich Abänderungen in unſerer 
Stadtwehr Ordnung, zur Berathung kommen, welche das 
öffentliche Intereſſe ſehr in Anſpruch nehmen dürfte. 

Immer wahrſcheinlicher wird die 78 1 daß die klei⸗ 
nen Kongreſſe einen allgemeinen zar Folge haben werden, in 
welchem alle bisherigen n den ausgeglichen werden 

ollen. In dieſer Beziehung ſollen dem weſtlichen Europa 
wa gemacht und von ihm angenommen worden jeyn, 
ſo daß bei der Annäherung aller Kabinette und dem allgemel⸗ 
nen Wunſche nach Frieden wohl zu hoffen iſt, die Irrungen 
endlich auf dieſe Weiſe vermittelt zu ſehen. — Die Gerüchte, 
als wollte der Deutſche Bund den Franzöſiſchen Zeitungen den 
— find unwahr. Wie auch überhaupt. die 
neuen Beſchlüſſe ausfallen mögen, fo will man allgemein be: 
haupten, daß ſie weit eher einen vermittelnden Charakter, als 
den der Strenge an ſich tragen werden. 

Göttingen, vom 30. Sept. Heute Abend 8 Uhr kamen 
Se. Königliche Ken der Kronprinz von Preußen auf Ihrer 
Reife nach den Preußiſchen Rhein⸗Provinzen äber Nordhausen 
und Heiligenſtadt hier an. Höchſtdieſelben geruhten, Sich 
mit den Deputationen der Univerfität, des Magiſtrats und des 
Militairs kurze Zeit ſehr herablaſſend zu unterhalten, undſetz⸗ 
ten dann Ihre Reiſe auf Einbeck weiter fort. 

Einbeck, vom 1. Oktbr. Se. = Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen ſind geſtern gegen Mitternacht hierſelbſt 
eingetroffen, und haben im Gaſthofe zum goldnen Löwen Ihr 
Abſteige⸗Quaxtier genommen. Heute Morgen geruhten Se. 
Königl. Hoheit, dem von Kaffel hier eingetroffenen Königlich 
reu 0 en Geſandten, Freiherrn v. Canitz, ſo wie dem zu⸗ 
ällig hier anweſenden Kurfürſtl. Heſſiſchen Staats⸗Miniſter 
v. G5 mincke, Audienz zu ertheilen, und um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags ſetzten Höchſtdieſelben über Eſchershauſen und Hörfter die 
Reife nach Paderborn fort. Se. Königl. Hoheit reiſten unter 
dem Inkognito eines Grafen von Hohenzollern, und hatten 
deshalb auch die Aufwartung des Offizier⸗Corps des hierſelbſt 
garniſonirenden Lten Bataillons leichter Infanterie verbeten. 
— Morgen kehren Ihre er rei die Herzogin von Cam⸗ 
bridge, mit der Prinzeſſin Wilhelm von Heſſen Königl. Hoh. 
von Rotenkirchen nach Hannover zurück. 


O eſter reich. 


Wien, vom 2. Okober. Nachdem die militäriſchen Herbſt⸗ 
Uebungen in unſerer Umgegend beendigt ſind, haben ſich mehre 
burger Offiziere nach Italien begeben, um den Mandeuvers 
beizuwohnen, die von den in drel Lagern bei Somma unweit 
Mailand, Altavilla nächſt Vicenza und Monte Ehiari unweit 
Gaftiglioni verſammelten Truppen, jetzt bei Monte Chiari 
unter dem Oberbefehle des kommandirenden Generals im Lom⸗ 

iſch⸗Venetianiſchen Königreiche, Grafen von Radezky, ver: 
einigt, etwa 75,000 Mann zählend, ausgeführt werden. Bes 
kanntlich wird dieſes großartige militäriſche Schaufpiel , von 
dem letzt fo ſchönen Wetter begünftigt, auch noch durch die Ge⸗ 


genw irt mehrer fremden Fü pi und Generale verherrlicht 
werden. — Wie es heißt, hat Karl X., um den Gratulationen 
der 5 Wallfahrer am Majorennitäts: Tage des 
Bus von Bordeaux auszuweichen, nach Grätz eine kleine 
eiſe gemacht. Dieſer Beweggrund zeugte von feinem Gefühl 
für Schicklichkeit, daß der König der gaſtfreundlichen Seſter⸗ 
reichiſchen Regierung dadurch bewieſe, daß er durch ſeine Ent⸗ 
fernung von Prag ſeine Mißbilligung über Auftritte zu erken⸗ 
nen gäbe, die, wie er freilich weiß, Oeſterreich nur unange⸗ 
nehm ſeyn können. Indeſſen verſichert man andererſeits, daß 
die unternommene Reiſe hauptſächlich den Grund habe, die 
Herzogin von Berry zu bewillkommnen, welche bereits in Kla⸗ 
S angekommen ſeyn ſoll. i 
Venedig, vom 24. Sept. Ihre Königl. Hoheit die Her: 
zogin von Berry, welche unter dem Namen einer Herzogin 
von Saganna im — — Inkognito reiſt, iſt vorgeſtern 
Nachmittag nebſt ihrem Gefolge hier eingetroffen und im Gaſt⸗ 
hofe zum weißen Löwen abgeſtiegen. Geſtern beſuchte die 
Sringeffin einige der merkwürdigſten hieſigen Kirchen, das 
Seminar, die Kaiſerl. Bibliothek und den alten Dogenpalaſt. 
6 A Frankreich. a 
Paris, vom 26. Septbr. Der König iſt auf der kleinen 
Reife nach Fontainebleau eben fo freundlich empfangen wor: 
den, wie früher auf dem Wege nach Cherbourg. Se. Majeſtät 
wird noch dem Aufenthalte in Compiegne in unſerer Nähe ver⸗ 
weilen und perſönlich größern Antheil an den Staatögefchäften 
nehmen. Obſchon das Budget auf lange Zeit verwilligt iſt, 
glaubt man doch an das baldige Einberufen der Kammer, die 
immerhin vielleicht erſt etwas ſpäter, als man zuvor gedacht, 
ſich verſammeln kann, weil das Kabinet im ugenblicke der 
Thronrede über mancherlei Punkte der äußern Politik beſtimm⸗ 
tere Aufklärung haben möchte. Die i babe de waren 
längſt vorbereitet. Die Regierung hat ſich dabei die Aufgabe 
vorgeſetzt, möglichſt Diskuſſionen zu vermeiden, welche der 
Leivenſchaft der Parteien Nahrung geben könnten. Daß vor 
Eröffnung der Kammern oder nachher ein anderes Miniſte⸗ 
rium ernannt werde, iſt unwahrſcheinlich. Wir wiſſen nicht, 
ob unter den Mitgliedern der Verwaltung vollkommene Ein⸗ 
tracht herrſcht, ob nicht einige das Portefeuille gm ein an⸗ 
deres austauſchen möchten; allein geſetzt, ein Theil der Bes 
hauptungen in der Oppoſitions Preſſe über jene innern Strei⸗ 
tigkeiten ſei genau, ſo wird der en doch aufhören, ſobald 
ſich das geſammte Miniſterium wider die verſchiedenartigen Geg⸗ 
ner in der Kammer verrheidigen muß. Der König ſcheint mit 
den Männern, welche jetzt das Conſeil bilden, girls zufrie⸗ 
den. Die Kammer, wir haben es ſchon bemerkt, wird royali- 
ſtiſcher ſeyn, als irgend eine ſeit 1824. Die einzelnen Wahlen, 
die man im Laufe des Jahres vornahm, waren faſt ohne Aus⸗ 
nahme im Sinne des Miniſteriums, und eben ſo günſtig wäre 
das Reſultat, wenn man die ganze Kammer änderte. Zwar 
iebt es in der Provinz Republikaner genug, und die Karliſten 
ſind in Bewegung; allein die Erſteren beſitzen nicht den Gen- 
ſus, um an Ernennung der Abgeordneten zu zu nehmen, 
und die Karliſten haben ſich vorgeſetzt, nicht in die Collegien 
zu gehen, weil fie den Eid für Lurwig Philipp nicht leiten 
wollen. Die Wähler beſtehen alſo meiſt aus der Regierungs⸗ 
Partei. So lange 1 in Frankreich fortdauert, 
braucht der Hof weder die kleinen Unruhen, die von einer Mi⸗ 
norität in Paris oder Lyon verſucht würden, noch die Chouan⸗ 
nerie und die ſüdliche Gährung zu fürchten, und am wenigſten 
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den Angriff der Preffe, die übrigens jetzt ohne Einheit kämpft. 
Der Prozeß, welchen die Rei e e Montag gegen 
ein republikaniſches Blatt führte, hat einiges Aufſehen ge⸗ 
macht. Beinahe Jedermann 1 die heftige Sprache, 
womit die Tribune von jeher die Miniſter und den König und 
die auswärtigen Kabinette angreift. Niemand ſtellt in Zwei⸗ 
fel, daß die Geſchwornen das Journal gewiſſenhaft für ſchul⸗ 
dig erklären durften. Doch giebt es wenig Leute, die eine 
Geldſtrafe von 22,000 Fr., alſo eine Konfiskation, und die 
fünfjährige Verhaftung nicht zu ſtreug und ohne Einklang mit 
der j igen Verfaſſung des Landes Raden. Man mißbilligt 
die Art der Verurtheilung beinahe fo ſehr als die verurtheilten 
Artikel; doch würden eben die, welche ſich eine gemäßigte Be⸗ 
ſchwerde hierbei erlauben, zuerſt der Regierung zu Hülfe kom⸗ 
men, wenn die Republikaner es verſuchten, ſich anders als 
auf geſetzlichem Wege gegen die Richter der erſten Inſtanz 
aufzulehnen. 5 


Aus Livorno wird vom 8. d. gemeldet: „Die Polizei des 
Großherzogs hat eine große Entdeckung gemacht; ſie glaubt 
die Fäden einer Verſchwörung zu halten, die ſich an das Vor⸗ 
haben eines augemeinen Aufſtandes der Italiäniſchen Patrio⸗ 
ten knüpft. Schon iſt eine Menge Perſonen in Livorno und 
der Gegend verhaftet worden, worunter faſt alle Namen der 
reichſten und älteſten Familien Toskana s. Jerome Buona⸗ 
parte, bei welchem die Polizei eine Hausſuchung veranſtaltet 
und 1000 Gewehre gefunden, hat Befehl erhalten, die Groß⸗ 
herzogl. Staaten zu verlaſſen.“ (Nach Stuttgarter Blättern 
5 je Fürſt o. Montfort ſich im Würtembergiſchen nieder: 
laſſen. 


Auf die Anordnung des Ober» Befehlshabers des Louvre, 
Herzogs von Choiſeul, darf Niemand, der ein Feuergewehr 
trägt, durch das Schloß gehen, wenn er nicht zuvor bewieſen, 
daß ſein Gewehr nicht geladen iſt. 


Die Kaiſerin Maria Louiſe hat der Mutter Buonapartes 
die ganze Exbſchaft des Herzogs von Reichſtadt abgetreten; es 
find darin die zahlreichen Vermächtniſſe feines Vaters einbe⸗ 

iffen. Madame Lätltia hat fogleich eine Akte aufſetzen laſ⸗ 
en, wodurch ſie die Waffen ihres Sohnes dem Franz. Mu⸗ 
ſeum, und das Vermögen ihres Enkels den Franz. Hoſpitä⸗ 
lern ſchenkt. Dieſes Dokument ſoll bei einem berühmten 
Anhänger Buonapartes (wahrſcheinlich General Gourgaud) 
angekommen fiyn. (Temps) 


Die Sache des Barons v. Richemont, welcher angeklagt iſt, 
wider r der jüngern Bourboniſchen Li⸗ 
nie konſpirirt Mu haben, indem er ſich für den Herzog von Nor⸗ 
mandie ausgeben, wird bald vor die Rathskammer des K. Ge⸗ 
richtshofes kommen. Die Zahl der Zeugen ſoll nicht weniger 
als 150 bis 180 betragen, und der Inſtruktions⸗Richter Herr 
Perrot täglich 20 bis 30 derfelben abhören. Die Fakta bei die⸗ 
ſem feltfamen Prozeſſe ſollen weit weniger ein eigentliches 
Komplolt anpeigen, als Umſtände, die mit einigem 9 12 
von Wirklichkeit den Bezüchtigten als Sohn Lüdwigs XVI 
darſtellen konnten. 

Paris, vom 27. Septbr. Der Moniteur enthält einen 
vom Marſchall Gerard erlaſſenen Tages befehl aus dem Haupt⸗ 
quartier St. Omer, worin derſelbe den Generalen Dejean und 
Sebafti ini die größten Lobſprüche wegen des trefflichen Zuſtan⸗ 
des ihrer Truppen ertheilt. 


liſirt, feinen Cours auf Marſeille richtend. Der Telegra 


Geſtern ſtand Herr Lionne, der zu fünf Jahr Sefingniß 
verurtheilte Redakteur der Tribune, zugleich mit dem Redak⸗ 
teur des National, Herrn Paulin, abermals wegen aufrühre⸗ 


riſcher Artikel vor Gericht. Beide Angeklagten wurden jedoch 


freigeſprochen. : \F 2 

oulon, vom 22ften. Die Expedition nach Bugla iſt 
nun endlich heute ee Sie iſt 1800 Mann ſtark. Den 
Oberbefehl führt der Capitain Parſeval Deſchenes. Bugialiegt 
etwa halben Weges zwiſchen Algier und Conſtantine, einige 
Meilen von der Mündung des Zowah, eines der anſehnlichſten 
Flüſſe der Regentſchaft an deſſen Ufern Conſtantine erbaut ift. 
Nach der Meinung aller Sachverftändigen iſt es eine treffliche 
militairifche Station, ein zweites Gibraltar. Die Spanier 
hatten es gegen Ende des 16ten Jahrhunderts in Beſitz ge⸗ 
nommen. 

Den amtlichen Berichten zufolge wurden in der Franz. 
Arniee in Jahresfriſt ungefähr 16,000 Straf- und darunter 
400 Todes urtheile geſprochen. In der Engliſchen Armee be⸗ 
trägt die Zahl der zum Tode verurtheilten Individuen jährlich 
nicht mehr als 2. > 

(Meſſ.) Der in Straßburg verhaftete Myonnet ſoll 
mehre Adreſſen „an Se. Maj. den König von Frankreich Hein⸗ 
rich V.“ bei ſich gehabt haben. Auf dieſe Weiſe wäre die 
Sache ſehr ernſthaft. 

Schreiben aus Toulon, vom 21. September. Die 
Korvette Perle, kommandirt von Hrn. Guizennec, welche die 
Regierung nach Livorno geſandt hatte, um die Schritte der 
Herzogin v. Berry zu bewachen, iſt hier zu Anker gekommen. 
Man vernimmt, daß der Kommandant in Livorno Nachricht 
erhalten hatte, daß das Dampfſchiff Carlo Alberto, auf wel⸗ 
chem ſich Hr. v. Mesnard und andere hohe 3 efäne 
den, in Maſſa wäre, wo ſich eine große Niederlage von (18000) 
Gewehren befände, welche der Carlo Alberto nacheinander 
— — einnehmen und wahrſcheinlich auf unſern Küften lan⸗ 

en ſolle. Die Perle Sag nach Maſſa und fand wirklich den 
Carlo Alberto dort. r Herzog von Modena dieſes verneh⸗ 
mend, ließ ſofort 400 Bewaffnete nach Maſſa marſchiren um 
das Dampfſchiff nöthigenfalls zu ſchützen. Dieſes fand für 
gut, in derſelben Nacht die Anker zu lichten und fogleich ging 
auch die Perle wieder in See. Der Carlo Alberto heizte fehr | 
ſtark, um ſich von feinem läſtigen Nachbar zu entfernen, die 
Perle ſetzte alle Segel bei, um ihm nahe zu bleiben und, da der 
erftere feine Flagge nicht aufgezogen hatte, ſchickte die Perle 
ein Boot mit einem Offizier zu ihm an Bord, um ꝛu fragen, 
warum es nicht geſchehe, da er doch ein Kriegs ſchiff bei ſich 
ſehe? Der Kapitän entſchuldigte ſich: er habe die Korvette für 
ein 8 angeſehen. Er heizte fo ſtark nach, daß je: 
desmal, wenn die Perle ihm nahe kam, er ihr bald wieder weit 
voraus war. Zwei⸗ oder dreimal ſah ſie ihn der Küſte der 
Provence ſehr nahe kommen, ja man argwöhnt ſogar, daß ſei⸗ 
ne Boote etwas gelandet haben. Hr. v. Mesnard ſoll ſich, als 
er die Perle geſehen, einſtweilen im Golf von Spezzia wieder 
haben ausſetzen laſſen. So eben wird der Carlo Alberto 115 
auf der ganzen Küſte hin davon Nachricht gegeben und fit 
geſtern unaufhörlich in Bewegung. ö 
Großbritannien. 
London, vom 27. September. An Fürſt Talley 


f rands 
baldige Rückkehr wird um ſo weniger geglaubt, als er alle ſeine 
Wagen und Pferde hat verkaufen laſſen. 2 


London, vom 28. Septbr. Das der Regierung Dom 
edro s Pere Dampfſchiff „die Gräfin von Pembroke“ 
oll mit Depeſchen für die Engliſche Regierung von 4 5 
bier angekommen ſeyn. Man will wiſſen, daß es um 24 Stun⸗ 
den fpäter, als das „Echo“ abgeſegelt ſey, und findet daher die 
Abfertigung zweier Schiffe in ſo kurzen Zwiſchenräumen nach 
einander ſehr auffallend. Es verbreitet ſich in Hage deſſen hier 
das Gerücht, daß Dom Pedro die Engliſche egierung drin⸗ 
gend um Beiſtand gebeten und ſich dafür zu den größten Opfern 
anheiſchig gemacht habe. Zugleich ſollte in dieſen Dezefchen 
über die Unporſichtigkeit geklagt worden feyn, daß man Donna 
Maria zu einer ſo ungelegenen Zeit habe abreifen laſſen. 


Belgien. 


Brüffel, vom 28. Septbr. Geſtern vertheilte der Mini⸗ 

1 des Innern in dem Saale des Vauxhall im Park Ehren⸗ 

nſtrumente an die verſchiedenen Muſik⸗Corps der Armee, 
welche bei den Septemberfeſten mitwirkten; an die Muſikkorps 
der Infanterie Klarinetten, an die der Kavallerie Trompeten. 
Die große Königl. Harmonie⸗Geſellſchaft von Brüſſel und das 
Muſik⸗Corps von Aloſi erhielten goldene Medaillen vom Mi⸗ 
niſter. Herr Fetis konnte dieſer letzten Feierlichkeit nicht bei⸗ 
. da ein Familien-Unfall ihn plotzlich nach Mons ges 

Auf der Schelde vor Antwerpen wurden zur Feier der Sep⸗ 
tembertage vorgeſtern auch nautiſche Wettfahrten angeſtellt, in 
welchen ein Canot eines Privat mannes den Sieg über alle kon⸗ 
kurrirende Canots unſerer Escadre davontrug. 

Herzog Auguſt von Aremberg iſt en Morgens in Folge 
elner Bru i im 81 ſten Jahre geſtorben. Er war 

Mitglied einer alten fouverainen Familie des deutſchen Reichs. 
Zu Anfang der Franzöſiſchen Revolution gehörte er zur Natio: 
nalverſammlung und war Beſitzer der ganzen Correſpondenz 
Mirabeau's mit dem Hofe. Man vermuthet, daß dieſe Corre⸗ 
ſpondenz jetzt nach dem Tode des Fürſten werde bekannt ge⸗ 
macht werden. . 

Wir erfahren, daß die Defertion der Miele. Soldaten an 
der Franz. Gränze fo überhand genommen hat, daß der Prä⸗ 
fekt des Nord⸗Depart. den Behörden befohlen hat, die Deſer⸗ 
teurs über die nachtheiligen Folgen ihrer Entweichung zu be⸗ 


lehren. 
i Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 10, Septbr. Die üble Volks⸗ 
ſtimmung und die Unzufriedenheit, welche fich feit einiger Zeit 
unter den Truppen wegen Herabſetzung ihres Soldes geäu⸗ 
Bert hatte, und von vielen als die Quelle der fo häufig wieder: 
holten Brandſtiftungsverſuche angeſehen wird, beunruhigen 
die Bewohner dieſer Hauptſtadt fortwährend in hohem Grade. 
So wurde am 29ften v. M. in der großherrlichen Gewehrfa⸗ 
brik in Dſchubali ein Brander entdeckt, kurz bevor die 
Flammen zum Ausbruch kommen konnten. Am nächſtfolgen⸗ 
den Tage, den 30. Auguſt, wurde der Verſuch erneuert, dieß⸗ 
mal leider mit Erfolg; denn in kurzer Zeit ſtanden die Gewehr⸗ 
fabrik und die anſtoßenden Gebäude in Flammen. Vom Winde 
begüinftigt verbreiteten ſich dieſelben bald nach allen Richtun⸗ 
gen, un In neunzehn Stunden, nämlich von 2 Uhr Nachmit⸗ 
kags bis um 9 Uhr Morgens des nächſtfolgenden Tages war 
ein großer Theil von Konſtantinopel, nämlich die Stadtviertel 
Dſchubal, Sultan Mehmed, Uskiubli Albazar, Sepetdſchi⸗ 
ler, Teknedſchiler, Sarratſchhane, Schehzadébaſchi, Wefa⸗ 
meidan, Ibrahim Paſcha hammami, Tſchukur iſcheſchme und 
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als ſechstauſend belaufen, 


ein Theil von Pfamatia und Wlanga dis Jeni kapn am 
Meere von Marmora in Aſche verwandelt. Die Zahl der 
abgebrannten Häuſer und 0 mag ſich auf mehr 
worunter ſich auch eine große Mo⸗ 

ee, nämlich jene von Schehzade Caſchi, und mehre kleine 
efinden. Viele Menſchen, welche in denſelben und in den 
Minarets(Moſcheethürmen) Rettung ſuchten, fanden darin 
ihren Tod. Eine Türkiſche Frau, welche im Feuer alle ihre 
Habſeligkeiten verloren hatte, ſoll ſich aus Verzweiflung ſelbſt 
in die Flammen deer haben. Man fand bisher über 100 
Leichname der bei diefer furchtbaren Feuersbrunſt um das Le⸗ 
ben Gekommenen. Ein Brandſtifter, der entdeckt wurde, 
als er eben mit einer brennenden Lunte ein Haus anſtecken 
wollte, wurde alſogleich in die Flammen geworfen, und einige 
‚verbäi fige Griechen nach dem Pallaſte des Seriaskers abge⸗ 
führt. An dieſem Tage verbrannten unter andern mehre huns 
derttauſend Säcke Mehl, die in den Vorrathskammern aufbe⸗ 
wahrt lagen, welcher Umſtand eine große Theurung und Ver⸗ 
ſchlechteruͤng des Brodtes zur Folge hatte. Beinahe gleichzei⸗ 
tig brach auch am Canale in der Nähe von Bebeck Feuer 
. jedoch gelöſcht wurde, bevor es um ſich greifen 

onnte. 

Am ten d. M. gab der Seriasker⸗Paſcha Sr. Hoheit ein 
Feſt in S. Stefano, welches durch zwei Tage dauerte, und 
dem alle Großen des Reiches beiwohnten. Bei dieſem An⸗ 
laſſe wurde eine Rathsverſammlung gehalten, in welcher die 
Mittel rwogen wurden, dem bedenklichen Zuſtande der Haupt⸗ 
ſtadt abzuhelfen. Demzufolge wurde die größte Wachſamkeit 
bei Tag und bei Nacht anempfohlen, das Verbot, des Nachts 
ohne Laternen auszugehen verſchärft, die Patrouillen wurden 
zu verdoppelter Thätigkeit angewieſen, und die Polizei erhielt 
erneuerte Befehle, ſich mit Auffindung der Brandſtifter und 
1 8 zu beſchäftigen. Viele derſelben find bereits 
entdeckt, und hingerichtet worden. Neben dieſen 1 
der Strenge ſoll ſich die Regierung bewogen gefunden haben, 
den Truppenſold, der von 20 bis 15 Piaſter herabgeſetzt wor⸗ 
den war, wieder auf den alten Fuß zu ſtellen. 

Sultan Mahmud hat am Tage nach dem Feſte in S. Ste⸗ 
fano eine kleine Reiſe nach Nicomedien und Gemlik. 
wo er das Arſenal beſehen will, angetreten. Es verlautet, 
daß Se. Hoheit ſich von da nach Bruſſa begeben und daſelbſt 
das Freitagsgebet verrichten wird. 

r Reis⸗Efendi iſt, in Folge eines am Zten d. M. auf 
dem Meere bei ſehr ſtürmiſchem Wetter erlittenen Schreckens, 
ſchwer erkrankt und iſt ſeitdem unzugänglich, wodurch eine 
merkliche Stockung in den Geſchäften eingetreten ift. 

Der neu ernannte Königl. Span. Gejchäftsträger bei der 
hohen Pforte, Herr v. Cordoba, iſt am iften d. M. über 
Odeſſa in dieſer Hauptſtadt eingetroffen. 5 

Ein am 31ſten Auguſt aus Fear angekommener Ku⸗ 
rier hat die Nachricht von der Ernennung des Herrn Cata⸗ 
ca zi, Kaiſerl. Ruſſ. elch in Griechenland, zum 
außerordentlichen Geſandten daſelbſt gebracht, und dem zu⸗ 
folge iſt von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Bus 
teneff, ein Fahrzeug mit dieſer Nachricht nach Griechenland 
abgeſchickt worden. . 

Nach Berichten aus Canea war der Paſcha von am 
ten am 12. Auguft im Meerbuſen von Suda 17 der Inſel 
Candien angekommen, wo die Flotte, die ihn auf feiner Reife 
begleitet und auf vier Linienſchiffen, vier Fregatten und eini⸗ 
gen kleinern Fahrzeugen beſteht, vor Anker ging. Der Pa⸗ 
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ſcha, in deſſen Begleitun der Königl. Großbritanniſche 
en und — Set Campbell, befindet, begab 
ich bald darauf nach Canea, wo er ſich mit Beſichtigung der 
eſtungswerke, der Stadt und ihrer Umgebungen beſchäftigte. 
n der Nacht nach feiner Ankunft war die Stadt beleuchtet, 
und am folgenden Tage erhielt er die Bewillkommungsbeſuche 
der Europaifchen Conſuln. l 
Die Peſt hat leider in den zwei letzten Wochen ſowohl in 
Konſtantinopel, als in Pera Galata und den Dör⸗ 
fern am Canale zugenommen. 2 { 


Italien. 


Rom, vom 14. September. Die einzelnen Dokumente 
des jungen Italiens (la giovine Italia), welche den Regie⸗ 
rungen bis jetzt in die Hände gefallen ſind, und aus welchen 
man bisweilen Bruchſtücke in den Italieniſchen Blättern lieſt, 

ollte man glauben, müßten hinreichend ſeyn, jeden rechtlichen 
aliener, der ſein Vaterland wahrhaft liebt, nicht nur vor 
der Theilnahme an den Umtrieben dieſer geheimen Geſellſchaft 
u warnen, ſondern ihn auch auffordern, das Seinige dazu 
eizutragen, dieſelbe zu unterdrücken, und wo möglich ganz 
u vernichten. Denn die Verachtung und die Geringſchätzung 
lles deſſen, was dem Menſchen von jeher bei war, die 
Zerſplitterung und Zerſtörung des Beſtehenden, ohne alle ver⸗ 
nünftige Rückſicht, die Ueberſchreitung oder Aufhebung der 
meiſten Beſtimmungen, die unerläßlich ſind, um den Men⸗ 
ſchen als ein intellektuelles Weſen zu . ſind ſo groß 
und frech in jenen Schriften ausgedrückt, daß wenigſtens in 
den meiſten andern Ländern diejenigen, welche noch einiges 
Gefühl für Menſchenwürde, Rechtlichkeit und Treue beſitzen, 
ſich von dieſen wutherfüllten Republikanern mit Abſcheu und 
Ekel abwenden würden. Haben ſich doch ſogar in dem Revo⸗ 
lution⸗geübten und gewohnten Frankreich die beſſer Geſinnten 
von jenen blutdürſtigen Republikanern zurückziehen müſſen, 
als die Abſicht und das Vorhaben derſelben klar an den Tag 
kamen, und jene einſahen, vielleicht zu ſpät, wie ſchädlich und 
efährlich es für das ganze Menſchengeſchlecht ſeyn würde, 
foiche zu fördern, Um fo mehr noch müßte ſich der redliche und 
einſichtige Italiener von ſeinen Republikanern fern halten, da 
dieſelben die Franzöſiſchen, man möge es nur glauben, an 
Unſinn, Grauſamkeit und Verworfenheit weit übertreffen. Es 
hat zwar Leute gegeben, welche ihre Klu heit erſchöpft haben, 
um Robespierre und Marat in ein günſtiges Licht zu ſtellen; 
bei dem Italieniſchen losgelaſſenen Republikaner würden 5 
jene Sonderlinge dieſes Spiel des Witzes unterlaſſen müſſen 
Dennoch ſieht der Italieniſche Liberale die Sache anders an, 
und benimmt ſich auch anders. Zuerſt Ba er die Wahr: 
haftigkeit und die Aechtheit jener Aktenſtücke entweder ganz und 


MH oder er läugnet den Theil davon ab, den er bei dem beſten 


illen nicht gut heißen kann. Wird er aber überführt, ſo daß 
er eingeſtehen muß, die Schreckenslehren ſeyen aus dem Kopfe 
eines ſogenannten Patrioten hervorgegangen, dann zuckt er 
die Achſeln, und giebt da, wo er es oe Furcht vor Verrath 
thun kann, hiedurch zu verſtehen, daß eben jeder nach ſeinen 
Grundſätzen handeln könne, die ſich nur nach Zeit und Umſtän⸗ 
den zu richten hätten; hält man ihm aber jenes erſte Probe⸗ 
weck vor, wodurch ſich die Vorſteher des jungen Italiens der 
Welt bekannt gemacht haben, nämlich den in Frankreich an 
ihren eigenen Lands euten verübten Meuchelmord, fo iſt er weit 
entfernt, darin das Schreckliche zu erblicken, was wahrhaft 
darin liegt. Man findet dann in der Art, wie ſogar Leute von 


tem Schlage eine ſolche Graͤuelthat zu beſchönigen ſuche 
8 Vorwurf des Hangs zum Meuchemord, den man fo off 
den Italienern gemacht hat, nicht ungegründet, und wenn es 
auch richtig iſt, daß die beſſere Klaſſe durchaus den blutdürſti⸗ 

en und rachgierigen Charakter nicht hat, wie die untere 

olksklaſſe, fo fühlt fie doch lange den Abſcheu und das ſtarke 
Entſetzen vor dem Meuchelmorde nicht, die ſie ihrer Stellung 
nach nothwendig fühlen ſollte. Spricht man daher von jener 
That mit ihnen, und ſtellt ihnen die Nichtswürdigkeit davon 
noch ſo grell dar, ſo kann man doch oft vom rechtlichen Italie⸗ 
ner ganz leichtſinnig zur Antwort erhalten: „Wer weiß, ob 
jener Gemordete nicht ein r Kerl, ein Verräther 
war, und dann ſchadet es nichts, wenn er zum Beſten des 
Vaterlandes aus dem Wege geräumt ward.“ So weit meine 
Erfahrung reicht, bezweifle ich daher nicht, daß jene Mordthat 
ſelbſt von denjenigen Italieniſchen Liberalen gebilligt wird, 
welche ſich aus Furcht und — — nicht 02 der geheimen Ges 
ſellſchaft des jungen Italiens bekennen. Es bleibt in der That 
eine, wenn auch nicht unerklärbare, doch immer ſonderbare 
Erſcheinung in der We tgeſchichte, daß gerade bei den Bewoh⸗ 
nern der beiden Halbinſeln, der Spaniſchen und der Italieni⸗ 
ſchen, der Meuchelmord hat fo einheimiſch werden können, daß 
er ſich wie eine nationale Eigenſchaft bis auf unſere Zeit erhal⸗ 
ten, während dies in der alten Zeit in beiden Ländern doch 
durchaus nicht der Fall war. Aus dieſer Leichtigkeit und 
Gleichgültigkeit, mit welchen der Italiener den Meüchelmord 
Ki fo vielen Jahrhunderten zu betrachten gewohnt ift, laſſen 
ich auch die häufigen Be a erklären, die fehr 
gefährlich feyn würden, wenn fie glücklicher Weiſe in Italien 
nicht auch leichter zu entdecken wären als in andern Landern. 
Die Käuflichkeit iſt größer als die Verſchwiegenheit, und die 
Freude am Geld übertrifft die Luſt zum Mord, fo daß der ge⸗ 
genſeitige Verrath das Gegengift iſt, welches gewiß die ſcheuͤß⸗ 
lichen Abſichten des jungen Italiens zernichten und die Häup⸗ 
ter deſſelben dem ſichern Verderben preisgeben wird. In mei⸗ 
nem nächſten Briefe will ich den Italieniſchen Republikaner 
näher betrachten, und zeigen wie ſein Standpunkt von 
dem Franzöſiſchen verſchieden iſt, und wie er Italien mit einem 
Unglücke bedroht, das alles gewöhnliche Maaß und Ziel weit 
überſchreitet. Dieſes Unglück wird nicht eher biweint werden, 
als bis wirklicher Jammer und Ungemach ſich an die Stelle 
der eingebildeten ſetzen, und die Leiden größer als die Kraft des 
Volkes find. Dieſen Dämon der Umwälzung in Italien zu 
beſchwören oder doch wenigstens feine Ausbrüche für die na bite 
Zeit zu verhindern, kann bei den jetzigen Geſinnungen feiner 
Bewohnee vielleicht nur durch die Erhaltung des Friedens er⸗ 
langt werden. a 


Ancona, vom 13. Septbr. Heute wurde hier Ba 
bekannt gemacht, daß in Albanien bei Elbascur die Pe 
ausgebrochen, und daß alles aus dieſer Provinz Kommende 
der ſtrengſten Quarantaine unterworfen iſt. 


ar Sch wei z. 

Zürich, vom 25. Septbr. In der geſtrigen Sitzung der 
Tagſatzung wurden die Zahlungstermine der Occupationstöſten 
für Bafel auf reſp. Ende Dftoberd, Novembers nnd Rn 
bersſſpäteſtens und unter hinreichende, Garantie, feſtgeſetzt; 
bis zur Beendigung der Leiſtungen ſoll die Occupatfon fort: 
dauern, und die Frage über deren Verminderung wird an die 
Baſeler Kommiſſion gewieſen. Durch den Beitritt von Schwyz 


Ac auch die erſten Artikel dieſes Beſchluſſes die reglementa⸗ 
riſche Mehrheit. 

Auf die Kunde, daß von der Tagſatzung die Frage: Welche 
Maaßregel gegen die Eidgenöſſiſchen Bi ere anzuwenden ſey 
die bei den Zügen von Kahnacht und Baſellandſchaſt im Au uft 
letzthin thätig mitgewirkt haben, einer Kommiſſion zur Vor⸗ 
prüfung überwieſen worden ſey, traten ſofort biedere Männer 
von Schwyz zuſommen, um eine Vorſtellung an e 
gelangen zu laſſen, worin fie die Hoffnung äußern, die Behörde 
werde, in Anerkennung, daß Herr Oberſt Abyberg nur aus 
Auftrag ſeiner Regierun gehandhabt habe, die Unſchuld dieſes 
ihres hoͤchgeſchätzten Mitbuͤrgers und Magiſtraten ausſprechen. 
Die Bittſchrift erhielt in den erſten Tagen ſchon über 1300 Uns 
terſchriften. IE. VE 

Amerika. 


Nordamerikaniſche Blätter melden aus Trujillo vom 17. 
Jull: Die Republik Mittel⸗Amerika ſey ganz aufgelöſet, und 
die einzelnen Staaten, aus welchen ſie beſtanden, hätten ſich, 
ohne Blutoergießen, zu abgeſonderten Republiken gebildet. 
Bei dieſer Gelegenheit ſeyen aus Eiferſucht, inſonderheit über 
den Handelsträktat, einige Nordamerikaner inſultirt worden. 


Miszellen. 


( Dorfztg.) Vor einigen Tagen muthete hier in Suhl ein 
Fuhrmann, Namens Lohfink, ſeinem matten abgemager⸗ 
ten Pferde zu, eine ſchwere Laſt auf die ſteile Röder⸗ Hohe, 
welche noch im Umfange unſerer Stadt liegt, zu ziehen. Als 
das arme ausgehungerte Thier, dem die unbarmherzigen Peit⸗ 
ſchenſchläge unmöglich übernatürliche Stärke geben konntn, 
ſeine letzten Kräfte vergeblich angeſtrengt hatte, banden ſein 
unmenſchlicher Beſitzer und ein Helfershelfer einen Strick um 
deſſen Zunge und ſpannten daran eine Kuh. Der Erfolg war, 
daß bei dem erſten Anziehen dieſer Vorſpann die Zunge des 
Pferdes ausgeriſſen wurde und das ſchauderhafte Bild einer ſo 

emarterten Kreatur ſtöhnend und blutend da ſtand — und ſo⸗ 
fat dem Scharfrichter übergeben werden mußte. Nicht allein 
dieſes einzelnen Falles willen theilt Einſender dieſe Anzeige mit, 
ſondern er ſpricht vielmehr vor dem Deutſchen Vaterlande den 
Wunſch aus, daß in jetziger Zeit, wo ſo viele Reviſionen der 
Geſetzbücher ſtattſinden, auch das in England übliche Straf: 
geſetz wider das Martern der Thiere eingeführt werde. Bei 
uns in Preußen beſteht, ſo viel Einſender weiß, kein ſolches 
Geſetz, und deßwegen ging jener Unmenſch vor dem irdiſchen 
Richter ſtraflos aus. 


In den 1 (K. Sächſiſchen) gemeinnützigen Blät: 
tern lieſet man folgende Anzeige: „Ein Mann ohne Furcht 
und Tadel wird als Nachtwächter geſucht in der Gemeine 
Territz bei Lamprechtswalde.“ (Ein neuer Bayard braucht 
alſo für fein Unterkommen nicht beforgt zu ſeyn.) 


— — — 


Die Times liefern Auszüge aus der ſo eben erſchienenen 
Schrift: „Großbritannien im I. 1 5 von dem Exminiſter 
Karls X. Baron v. Hauſſez, die eine Art Sittenſchilderung 
der Engländer zu geben beabſichtigt. Das Urtheil jenes Blat⸗ 
tes fängt mit folgenden, ſich durch den Inhalt jener Auszüge 
durchaus rechtfertigenden Worten an: „Dieſe Bände enthal⸗ 
ten mehr Unwiſſenheit, Aufgeblaſenheit, Mißgriffe und 


verkehrte Darſtellung, als ſich auf eben ſo viel Blattſeiten, 
welche jemals in a einem Lande gedruckt wurden, anı 
treffen laſſen.“ 7 Fe 


Quartettmuſik. 


„Die lebhafte Theilnahme, welche den öffentlichen muſika⸗ 
liſchen Leiſtungen des unterzeichneten Vereins in früheren Jah⸗ 
ren zu Theil geworden, veſtimmt denſelben, auch in dieſem 
Winter eine Reihe von Quartett⸗Unterhaltungen zu veranſtal⸗ 
ten, welche ſeine muſikaliſchen Mitglieder mit lebhaftem Eifer 
für die Sache, und in demſelben, das Beſte der Kunſt erfire- 
benden Geiſte, als früherhin, unterſtützen werden. 


Die Subſcriptions⸗Bedingungen ſind aus den, in den 
Buch und Muſikhandlungen der Herren Cranz, Leuckart, 
Förſter und Schulz zur Unterzeichnung ausgelegten Liſten 
zu erſchen. : 

Was nun die Auswahl der zu gebenden Muſikſtücke ande⸗ 
langt, ſo ſey insbeſondere hier ausgeſprochen, daß neben dem 
Klaſſiſchen der erſten Meiſter manches Vortreffli e, was die 
neuere Zeit geboten, und was früher nicht berückſichtigt werden 
konnte, nach derſelben ſorgfältigen Vorbereitung, als bisher 

attgefunden, gegeben werden ſoll. Denn wie es in unferm 
lane liegt, das wahre Gedeihen der Inſtrumentalmuſik in 


unſerer Stadt zu fördern, und den Sinn für ihre Muſterwerke 


zu verallgemeinen, fo wenig wollen wir hierbei Einſeitigkeit 
dorwalten laſſen. Nur das, was in oberflächlicher Seichtig⸗ 
keit ſich bewegend, der allerflͤchtigſten Virtuoſenrichtung hul⸗ 
digt, und weder die Phantaſie beſchäftigt und bereichert, noch 
den Geiſt durch vorzüglichen Werth der muſikaliſchen Form an⸗ 
zieht, muß von unſern Leiſtungen, als dem wahren Zwecke des 
geſammten Vereins entgegenlaufend, ausgeſchloſſen bleiben. 
Der Veaskane Künſtler⸗Verein. 


Theater ⸗ Nachricht. 


ö Dienſiag den 8. Oktober. Don Juan. Romantiſche Oper 


n 2 Akten. Muſik von Nozart. Dem. Fuirth vom 
Kärthner⸗Thor⸗Theater zu Wien, Zerline, als zweite 
Gaſtrolle. 


de 
Unterzeichnete werden heute, Dienftag den 8. Oktober, 
Nachmittags um 4 Uhr im Saale beim Roffetier Zahn, vor 
dem Schweidnitzer⸗Thore, eine muſikaliſche Unterbal⸗ 
tung veranſtalten, die in Ouverturen, Variationen, Polo⸗ 
naiſen und Arien beſteht, und abwechſelnd auf Violine, Viola, 
Clarinette, Baſſetthorn und Harfe, unter Begleitung des Ge⸗ 
ſanges vorgetragen werden, wozu ſie ein verehrungswürdiges. 
Publikum ganz ergebenſt einladen. N 
Das Entree für Herren ir 2, Sgr. 
„Die Familie Fiſcher aus Böhmen. 


Mit einer Beilage. 


— 3798 


Beilage zu Nr. 236 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 8. Oktober 1833. 


- us ke Pe . Ins uns an Ge 
en für die Cholera⸗ en folgende Beiträge güti 
en: fen folg ge gütigft 
durch Herrn Thun, von den vereinigten drei Maurerlogen 
ein abermali er Beitrag von . 16 Nile. — Sgr. — f. 
von Madame Splitgerber Weih⸗ 
nachtsgeſchenkee . 10 
15 abgeſetzte Meißnerſche Gedichte 12 * 
rtrag einer vom Herrn Diaconus 
Girth gehaltenen, auf Koſten ei⸗ 
nes Ungenannten gedruckten 
predigt: 
vom Kaufm. Hrn. Ferdin. Möcke 
. . „J. G. Schneider 
* 5 2 r S. Ernſt . 
von der Loge „Horus“ für ein von 
dem Herrn Kretſchmer zu Mas 
rienwerder eingeſandtes Exem⸗ 
plar der von ihm verfaßten Har⸗ 
fen klänge 
zu Weihnachtsgeſchenken durch den 
Herrn Superintend. Wunſter 
noch übergebenen 2 
von der Frau Präſidentin Kuhn. 5 
vom Hrn. Kriminaldirektor Ditt⸗ 
rich und mehren Herren Beam⸗ 
ten des Königl. Inquiſitoriats 
Summa 
Breslau, den 2. Oktober 1833. 
4 er Verein l 
zur Erziehung der durch die Cholera hier 
verwaiſten hülfsbedürſtigen Kinder. 
Hundrich. 


won“ 


do do 


85 15 - 
70 Rilt. 25 Sgr. ö f. 


Oekonomiſches. 

In der Beilage zu Nr. 210 dieſer Zeitung habe ich, zum Be⸗ 
ſten der Landwirthe, Gärtner, Fruchthaͤndler ꝛc., das Verfahren 
in Kuͤrze angezeigt, welches man in Ungarn anwendet, um Ge⸗ 
treide, Kartoffeln, Knollen⸗ und Wurzelfruͤchte, auch Obſt, jahres 
lang in dem beſten Zuſtande aufzubewahren. Die Tendenz dieſer 
Blatter geftattet jedoch die gew üͤnſchten weiteren Mittheilungen über 
dieſen Gegenſtand nicht. Daher will ich, neben jenem Aufſatze, 
auch diejenigen genauern Anweiſungen abdrucken laſſen, welche das 
weiter zu Beachtende bei längerer Aufbewahrung einiger Arten 
Fruͤchte zeigen werden. Hierbei wollte ich zugleich das Verfahren 
anzeigen, mitlelſt deſſen das beſte Mehl gewonnen, und wie 
ſelbiges jahrelang in vollkommen gutem Zuſtande aufbewahrt wer⸗ 
den kann. Nur bei deſſen Anwendung kann ein vortheilhafter 
Mehlhandel in's Ausland, auch uͤber Meer, auf die Dauer 
ſtattfinden. Auch werde ich meine Idee, wie ſich ein Verein zum 
Betriebe des überferifchen Mehlhandels in Schleſien, mit Benuz⸗ 
zung aller uns eigenen Vortheile, bilden koͤnnte, anbei mittheilen. 
Der Preis dieſes Schriftchens wird auf das billigſte, wohl noch 


unter 15 Sgr., geſtellt werden. Wer nun ſelbiges wuͤnſchen 
ſollte, beliebe hierauf in der Verlagshandlung bei Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Ne. 20, zu e 
— l. 
Pomologlſche s. pie 
Im Garten Nr. 3 und 4 am Wäldchen kann man reife 


Weintrauben, wie auch Birn-, Pfirſichen⸗, Aprikoſen⸗, 


Quitten ⸗, Goldpepin⸗, Reinetten⸗, Reine claude-, Walk⸗ 


nuß⸗ und Kirſchpflaumbäume erhalten. 
a Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Linna, mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Nothmann in Gleiwitz, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


uditz, den 3. Oktober 1833. 
= 5 V. Ring und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
a Linna Ring. 
J. S. Nothmann. 


To des⸗ Anzeige 
Nach beinahe zweijährigen Leiden endete um 5 Uhr Mor⸗ 
gens mein guter Mann, Wilhelm Steinmetz, in der 
Blüthe feiner Jahre, fein mir fo theures Leben. Troſtlos 
ſtehe ich an ſeinem Grabe, das mein ganzes Erdenglück um⸗ 
faßt! — Nur die, welche den Verewigten kannten, werden 
meinen tiefen nn zu würdigen willen, und mir ihre 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Breslau, am 6. October 1833. 
Agnes Steinmetz, geborne Krauſe, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute fe uin balb7 Ubr entſchlle n. h dreiwöchentlſ 

eute früh um halb rent lief n. retwöchen en 
Leiden an einem ren im Alter von 77 e 
ſere Freundin und Hausgenoſſin, die Zinngießer⸗Wittwe, 
Frau Joh. Eliſabet Großmann, geb. Röhniſch; welches 
ich ihren geehrten Anverwandten und Freunden zu ſtiller 
Theilnahme ergebenſt anzeige. - 

Breslau, den 7. Oktober 1833, 

Hagen, Paſtor. 
Dekonomiſche Werke. 

Der Verwalter wie er ſeyn follte, oder praktiſcher Unten 
richt in allen Fächern der Landwirthſchaft. 2 Bde. Ldpr. 3%, 
Rtlr., für 1%, Rtlr. Gaudich, praktiſcher Unterricht in der 
Landwirthſchaͤft. 3 Bde. mit Kupfern. Ldpr. 8 ½ Rtlr., für 
2½ Rtlr. (Germarshauſen) D Neat Gunz in allen ihren 
Geſchäften. 5 Bde., für 2 Rtlr. Petri's Ganze der Schaaf⸗ 
zucht mit 16 Kupf. 1815. Edpr. 6% Ntlr., für 3 Rtlr. Cla⸗ 
tor, der Haus Pferde: Arzt, aus d. Franzöſiſch. überſ. u. mit 
Anmerk. von Tennecker. 1823, für 25 Sgr. Sämmtliche 
Bücher ſind gut gehalten. Zu haben beim Antiquar Pulver⸗ 
macher jun., E miedebrücke Nr. 30. Das Verzeichniß von 
ökonomiſchen Schriften wird gratis ausgegeben. 


Für Juri ſt e n. 
So eben iſt bei uns erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten, ö 
in Breslau bei F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52, 
an die Herren Subſcribenten aber bereits verſandt: 


Bielitz, Dr. Guſt. Alex., Erläuterungen des 
Preußiſchen Geſetzes Über den Mandats, den 
ſummariſchen und den Bagatell-Prozeß vom Iſten 
Juni 1833. Subſcriptionspreis à 15 Sgr. La⸗ 
denpreis nach Michaelis 20 Sgr. 

Als Fortſetzung vorſtehender Schrift iſt ferner bei uns 
erſchienen: 

Miniſterial⸗Jaſtruction zur Ausführung des Geſez⸗ 
zes über den Mandats⸗, den ſummariſchen und 
den Bagatell⸗Prozeß vom 1. Juni 1833, beglei⸗ 
tet mit einigen Anmerkungen, als 2te Abtheilung 
der Eriäuterungen des beſagten Geſetzes, von Dr. 
Guſt. Alex. Bielitz. gr. 8. Ladenpreis 


. Th; 5 
worauf wir uns verpflichtet fühlen, das juriſtiſche Publi⸗ 
kum aufmerkſam zu machen. 

Naumburg, den 22. September 1833. 
Wild'ſche Buchhandlung. 
Obige Schriſten find auch zu beziehen durch 
A. J. Hirſchberg in Glatz, und 
F. F. Koblitz in Reichenbach. 


Neue Taſchenbücher, 
welche — außer allen bisher erſchienenen — 


bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben ſind: 


Aglaj a, 
Taſchenbuch. Neue wohlfeilere Ausgabe. (3 Jahr: 
gänge: IV. V. VI.) Zweiter Jahrgang 1834. 


Gewöhnliche Ausgabe 4 Rtlr. 
Feine Ausgabe 4 Rtlr. 15 Sgr. 
Jährlich erſcheinen hievon drei Bande in Schu⸗ 
ber, mit 18 vollendeten Fr. John'ſchen n 
eziert. Von der vorjährigen Ausgabe (No. I, II. III 
Nate ich noch einige Exemplare. 
. P ET nta. 
nbuch auf das Jahr 1834. Mit ſieben Stahl: 
Wiegen und Beiträgen von Rumohl, Tieck, Scho⸗ 
penhauer und Mörike. 2Rtlr. 7¼ Sgr. 
Bi 5 299 D 
iſtoriſch romantiſches Ta u r 1834 von A. 
Pe eme Nit 8 Srablſtſch n. 2 Rtlr. 19 Sgr. 
Zu folgenden, herabgeſetzten Preiſen liefere ich die 
früheren Jahrgänge: 1829 a ein 15 Sgr. — 1830 — 31 
19 Sgr. — 1832: 1 Rtr. 8 Sgr., und 1833: 2 Rtlr. 


10 S 
* Ferdinand Hirt. 
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Sgr. 


So eben iſt fertig geworden und in unterzeichneter 
Buchhandlung zu haben: 

Der Wanderer. 
Volkskalender fuͤr das Jahr 1834. 
Glatz, bei Fr. A. Pompejus 
Preis, geheftet, mit Papier durchſchoſſen, 12 Sgr. 
Geheftet, undurchſchoſſen, 11 Sgr. 

Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 
Be . P. Aderholz in Breslau (Ring und Tran. 
zelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 
Tromlitz, Vielliebchen. 
1834. 2 Rtlr. 19 Sgr. 
Urania auf 1834. 
2 Rtlr. 7°, Sgr. 5 
So eben ift erſchienen und für 7%, Sgr. zu haben: 
- Dritte Auflage 
des Verzeichniſſes der deutſchen und franzoͤſi— 
ſchen Buͤcher, welche in der Leſe- Bibliothek des 
Buchhaͤndler Neubourg, 
am Naſchmarkte Nr. 43 
verliehen werden. 

Die deutſche Abtheilung weiſet einen Vorrath von über 

6000 und die franzöſiſche von gegen 1000 Bänden nach. 
Heut, den 8. October, 
wird ausgegeben: 

Opern- Kranz, g 
11te Oper. Armida, von Rossini. 
Subscriptions- Preis 10 Sgr. 

Mit Verpflichtung zur Abnahme von 24 Opern 
wird noch Subscription angenommen, und werden 
die bereits erschienenen 11 Opern den resp, Subscri- 
benten nachgeliefert. Der Plan über innere und äus- 
sere Einrichtung des Opernkranz wird jederzeit bei 
mir gratis verabreicht. 

Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler 
in Breslau ( Ohlauerstralse). 


Zu den SED 
Electriſchen Experimenten, 
welche Mittwoch den 9. Oktober im Gartenfaale des Herrn 
Zahn Abends von 7 — 9 Uhr ſtatt finden ſollen, find bei 

n Heinrich und Comp. im Marſchelſchen Hauſe am 
inge, Herrn Herzel Nr. 13 Wall⸗Straße, Herrn Zahn 
Tauenzien: Straße, Herrn Condilor Schminder am Neu: 
markte und Herrn Opticus Schie, Ohlauer Straße, bis 
zum ten Mittags 12 Uhr noch Einlaßkarten a 5 Sgr., Abends 
an Ort und Stelle aber A 7½ Sgr., zu haben. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf das zu Aithoff⸗Naß sub Nro. 7 belegene, auf 950 
Rthlr. taxirte sub hasta geftellte Kretſcham⸗Grundſtück ſte⸗ 
hen die Bietungs⸗Termine: 

l auf den 18. September 

uf den 17. Oktober 1833, 
auf den 20. November 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Forche an. 

Breslau, den 26. Juli 188 
Königliches Land⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Die Reinigung und Reparatur der Bettwäfche, Fried: 
decken und Handtücher für die Garnifon: Anftalten zu Coſel 
ſoll alternativ auf ein Jahr oder drei Jahre im Wege der 
Aifentlicen Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. : 

Hierzu ift ein Termin auf den 24ften Oktober d. J. 
früh um 9 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinzen in Coſel vor 
einem desfalls von der unterzeichneten Behörde abzuordnen⸗ 
den Commiſſarius anberaumt worden, welches Unterneh⸗ 
mern mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird, 
daß die Licitations⸗Bedingungen ſowohl im Geſchäfts⸗Lokal 
der unterzeichneten Intendantur, als bei den Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungen zu Neiſſe und Gofel eingeſehen werden können. 
Breslau, den 23. September 1833. . 
Königl. Intendantur des öten Armee: Corps. 
ET ardt, v. C. 


- Verdin gung 
der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗Lieferung pro 1834. 


Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezem 
1834 im Bereiche des öten Armee ⸗Corps ergeht hiermit an Lie⸗ 
ferungswillige, n als Unternehmer, die Ein⸗ 
ladung, ſchri tliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, wo⸗ 
zu vorläufig kein Stempe papier erforderlich iſt, bei deren Ab: 
faſſung indeſſen die weiter unten aufgeführten Bedingungen 
genau zu berückſichtigen find, 

a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau bis zum 24. Oktober d. J. an die unter⸗ 
zeichnete Intendantur; dagegen . 

b) wegen der Garnifon: Orte im Oppelnſchen Regierungs⸗ 
Bezirk bis zum 28. Oktober d. J. an das Proviant⸗Amt 
in Neiſſe : 

portofrei gelangen zu laſſen, und 

ad a) den 24. Oktober auf dem 
Intendantur hierſelbſt, und 

ad b) den 28. Oktober in Neiſſe im Gaſthofe „zum Mohren“ 

erföniich, oder durch gehörig Bevollmächtigte zu ers 

N scheinen, an welchen beiden Tagen ſowohl hier als 

dort ein age der Königlichen Intendantur als 

Commiſſarius die eingegangenen Lieſerungs⸗Sub⸗ 

miſſionen eröffnen, und mit den mindeſtfordernden 

Submittenten, ſoſern dieſe mit der nöthigen Cau⸗ 

tion verſehen, und fonft für gehörig qualificirt erach⸗ 

tet werden, fofort mündliche Unterhandlungen an: 

knüpfen wird. 


Büreau der Königlichen 


In den Lieferungs⸗Anerbietungen müffen die nachſtehen. 


den Angaben, als: die Garniſon⸗Orte, für welche eine Liefe⸗ 
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rung offerirt wird, eine beſtimmte Preisforderung nach Preu⸗ 
ßiſchem Courant für die in Königlich Preußiſchem Wag und 
Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Kör⸗ 
nern für den Scheffel, keim Brote für ein 6pfündiges Stück, 
beim Heu für den Centner, und beim Stroh für das Schock 
deutlich ausgedrückt ſeyn. 

Hiernach wird kein Licitations⸗Verfahren beabſichtigt, in⸗ 
deſſen iſt es dem Ermeſſen unſeres Commiſſorius überlaſſen, 
nach Umſtänden in einzelnen Fällen dieſes Verfahren anzuwen⸗ 
den. Derſelde wird bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinen⸗ 
der Preiſe mit den Mindeſtfordernden Engagements⸗Ver⸗ 
handlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die ri Aus: 
wahl unter den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt indeſ⸗ 
ſen dem Königlichen Hochlöblichen Militär Dekonomie: De: 
partement des hohen Kriegs⸗Miniſteriums vorbehalten. 

Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs⸗ Quantitäten an 
Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die unten angefügte Ueber: 

icht nach, und die Lieferung derſelben nach Preußiſchem 
8 aaß und Gewicht geſchieht unter den nachſtehenden Be: 

ingungen: 

10 die Körner werden zu 24 Scheffel pro Winspel, der Cent⸗ 
ner Heu zu 110 Pfund excl. der Strohſeile in egalen 
Bunden übers Kreuz gebunden, und das Schock Stroh zu 
60 Bunden, das Bund 20 Pfund ſchwer, geliefert; 

2) da wo die Lieferung für die Königlichen Magazine ge⸗ 
ſchieht, erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazin- Gelafße 
Wo keine Königlichen Magazine ſind, findet direkte Ver⸗ 
abreichung des Brotes und der Fourage an die Truppen 
ſtatt. Das in Breslau zu liefernde Lagerſtroh wird da⸗ 
egen an die Königliche Garniſon⸗Verwaltung, ſo wie an 
die Lazareth⸗Verwaltung abgeliefert; 
die in der Bedarſs⸗Ueberſicht verzeichneten Naturalien⸗ 
Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils höher, theils 
niedriger ſtellen, jeder Unternehmer iſt daher verpflichtet, 
den wirklichen Bedarf zu liefern; 
in jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Bedarfs⸗ 
Quantum an Brot: Material und Fourage ſtets eiſern 
unterhalten werden; E d 
bei dem etwanigen gänzlichen Abmarſche der Garniſon⸗ 
Truppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange Dauer 
fol, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen erſetzt 
werden, nach vorheriger zweimonatlicher Kündigung des 
8 „der letztere gänzlich aufgehoben 
werden. 

Wenn aber die Truppen Behufs der Zuſammenziehung 
in Regimenter, Brigaden ꝛc. den Garniſon⸗Ort auf einige 
Zeit verlaſſen, und während dem in der Verpflegung des 
Garniſon⸗Lieferanten ausfallen, fo bat dann der letztere 
für die dabei entbeh te Verpflegung keinen Anſpruch auf 
eine Entſchädigungh; Fr: 
in den mit keinen Kön’glichen Magazinen verfehenen Gar⸗ 
niſon⸗ Orten liefern die Unternehmer der Garnſſon⸗Ver⸗ 

. die benöthigte — auch an die berittenen 
Leun Gensdarmen und deren Ofſizie e, desgleichen an 
durchmarſchirende Truppen, für die wegen der Garniſon⸗ 
Verpflegung ſtipulirten Lieferungs⸗Preiſe; \ 
die Unternehmer der Verpflegung in Kavallerie Garniſo⸗ 
nen verpflegen die Escadrons auch außerhalb ihrer Gar⸗ 
niſon⸗Orte für die Contrakts⸗Preſſe direkt mit Brot 

und Fourage in dem Falle, wenn Behufs der Regiwents⸗ 
Uebungen die Escadrons im Regiments » Bezirk, >. h. in 

8 1 


3 


— 


4 


— 


5) 


60. 


— 


7 


— 
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einem oder mehrern Kreiſen, in welchen Escadrons des 
Regiments garniſoniren, ins Regimen: zuſammengezo⸗ 
en werden. Dieſelbe Verbindlichkeit für die Garniſon⸗ 
Yeereranten findet ftatt, bei der Cantonnirung der Land» 
wehr: Bataillone und Escadrons außerhalb ihrer Staabs⸗ 
Quartiere, Behufs der 9 Uebung, ſofern die 
Cantonnirung im Bereich des reſpektiven Landwehr: 
Bataillons⸗Bezirks geſchieht. Dagegen bleibt die Ver⸗ 
pflegung der Truppen bei deren Zuſammenziehung außer⸗ 
halb ihrer Garniſonen in 1 Diviſionen ꝛc. von 
ale in Rede ſtehenden Verdingung gänzlich aus⸗ 
eſchloſſen; 

80 de Remonte⸗ Pferde erhalten durch die erften vier Monate 
nach ihrem Eintreffen bei den Escadrons und Artillerie; 
Compagnieen in der täglichen Ration / Metze Gerſten⸗ 
ſchroot, 1%, Pfund betragend, gegen Abzug von / Mebe 
Hafer. Es wird übrigens für den Gerftenfchroot, der für 
den Hafer bewilligte e A ar vergütigt; 

9) jeder Unternehmer, welcher nicht bereits eine Lieferungs⸗ 
Caution dem Militär⸗Fiskus beſtellt hat, deponirt im 
Verdingungs⸗Termine eine Caution in Pfandbriefen, 

oder Staats ⸗Schuldſcheinen zum Werthe des zehnten 
Theils des ganzjährigen Lieferungs⸗Quantums; 

10) wenn über die Beſchaffenheit der Verpflegungs⸗Mittel 
b zwiſchen den Lieferern und den Empfängern Uneinigkeiten 
entftehen, fo wird darüber durch eine gemiſchte Coͤmmiſ⸗ 

ion unwiderruflich entſchieden; 

r Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stempelgefälle, 
und zwar den Werthſtempel bei der Contrakts⸗Schließung 
im voraus; ferner: den verhältnißmäßigen Beitrag zu 
den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, fo wie über⸗ 

haupt alle auf die übernommene Lieferung bezüglichen 
Königlichen und Communal⸗ Abgaben, dagegen erfolgt 

die Ausfertigung der Contrakte köſtenfrei; 

12) für die gelieferten Naturalien wird auf den Grund vor: 
ſchriſtmäßiger Quittungen nach erfolgter Reviſion und 
Feſtſtellung der dies fälligen ei Liquidationen 
monatlich prompte Zahlung geleiſtet, in Königlich Preu⸗ 
ßiſchem Courant nach dem Geſetz über die Münz⸗Verfaſ⸗ 
ſung vom 30. September 1821; 3 5 

13) hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird Folgendes 

eftgefeßt: der Roggen muß nicht ausgewachſen, von ge⸗ 
under Farbe und Geruch, frei von Spreu, Staub, 
utterkorn und Unkrautſämereien ſeyn, und wenigſtens 
80%, Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brot muß aus 
gutem gebeutelten Mehl, und das letztere aus Roggen 
von der vorhin beſchriebenen Güte bereitet, durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Fäden im Aufzuge und im Ein⸗ 
ſchlage auf den Quadratzoll vermahlen, und aus dem 
Scheffel Roggen 2%, Pfund Kleye gezogen worden ſeyn. 
Das Brot muß übrigens aus ganz derbem, tüchtig gear⸗ 
beiteten Teige erbacken, gehörig ausgebacken, auch wohl⸗ 
ſchmeckend ſeyn, und 6 Pfund pro Stück wiegen. Der 
Hafer muß unausgewachſen, von guter Farbe und Ge⸗ 
ruch, ohne Beiſatz von Spreu und andern Getreidekör⸗ 
nern oder Unkraut⸗Sämereien ſeyn und mindeſtens 
45 ½ Pfund pro Scheffel wiegen. In den Magazinen 
der Unternehmer ſoll der Hafer in gehörig gereinigtem 
Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß trocken 


11) 


Anti 3 frei von untauglichen und von 


ädlichen Kräutern, von reiner Farbe und kräftigem 


Geruch, und überhaupt ein tadelloſes Pferdefuttet ſeyn. 
Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit Banden 
untauglichen Stengeln beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe 
und reinen Geruch, auch noch die Lehren haben, und in 
reinem Roggen⸗Richtſtroh beſtehen. Neue Fourage aus 
der Ernte von 1834 darf nicht vor dem 1. Oktober, 
Grummt aber gar nicht für die Truppen geliefert werden. 
Im Uebrigen finden hinſichts der Qual tät der Fourage 
die außerdem im allgemeinen Graſungs⸗ und Fourage⸗ 
Reglement vom 9. November 1788 enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften Anwendung. — 


Ueberſicht 


der im Bezirk der Intendantur des Eten Armee⸗Corps pro 
1834 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur Militär⸗ 
Verpflegung. . 


Ganzjähriger Conſumtionsbedarf. 


Bedarfs⸗Orte. Roggen] Brot, Hafer, Hen, 
1 Wins | Stück Wins⸗ Cent⸗ — 
pel. A 6pfd. per, ner. Schck. 
I. Regierungsbezirk 
Breslau. 
Breslau 650 — 2500 15000 2500 
Außerdem noch für das | 
Kafernement und bie 
Lazarethe in Breslau — | — 21 100 
Glaz 250 — 200 1900 200 
Silberberg. 100] — 30 — — 
O aun „„ „ — 16800 826 6000 826 
Strehlen — 115600) 800 5400] 800 
Dells — 41601 22 1100 22 
Neumarkt — | 4170| 22 110 22 
ne „ 110000] 172 | 1120| 164 
elſchwer . . 
Wünſchelburg 2 15060 —- —-F 
Reichenſtein . 1 — 4000! —- — — 
II. Regierungsbezirk 
Oppeln. 
Neiſſe GE u Fene 650 . 550 3500 550 
Coſel „ % 250 1 60 ee er 2 
Neuſtade « «1 — 8600 420 3080] 420 
Leobihüß zz 181 402 | 2760| 402 
Dber-Slogau. » -« «| — | 8100 402 | 2760| 402 
Münſterbercgg. . — | 8000| 402 2700] 402 
Gleiwitz . . 12000 420 | 3080) 420 
Ple ß... 8000 402 | 2760| 402 
Ottmachau „% „% * 9000 nn 2 — 
. n — 6000 — — — 
iegen hals I- 60000 — | = — 
Rybnick „% | = 7330 * ad — 
Oppenn. — | 9500| 26 150 22 
Groß⸗Strehlitz . — | 4500) 22 120 20 


Breslau, den 19. September 1833. 
Königl. Intendantur des Eten Armee» Corps. 
gez. Weymar. 


* Bekanntmachung. 

Von dem unterzeſchneten Königl. Stadt: Waiſen⸗Amte 
wird hierdurch zur ea Kenntniß gebracht: daß die 
Anna Dorothea Roſina Eliſabeth, geb. Gerlach, 
nach erreichter Großiähri keit die Gütergemeinſchaft, welche 
zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne, dem Hautboiſten Groſ⸗ 

fe in ihrem Wohnort „Offene Gaſſe Nr. 1,“ ſtatutariſch 
m Fall der Vererbung eintritt, ausſchließen zu wollen erklärt 
Breslau, den 29. Auguſt 1833. 
Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
v. Wedel. 


bat.» 


Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 

Mir haben zur Verdingung einer n 
den hieſigen ſtädtiſchen Bedarf, in 400 Stück kiefernen Bal⸗ 
kenſtämmen und 50 Stück Pfahl⸗Eichen beſtehend, auf Dien⸗ 
flag den 22. Oktober, Vormittags um 10 Uhr, einen Termin 
angeſetzt, in welchem ſich cautionsfähige Lieferungsluſtige vor 
unferm Commiſſario, Herrn Stadt: und Baurath Heermann, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einzufinden haben. 

Die bei dieſer Lieferung zu erfüllenden Bedingungen kön⸗ 
nen täg ich in der Rathsdienerſtube, ſo wie im Termine ſelbſt 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

- verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung, 

Es ſoll das ſogenannte Graupengewölbe an der Abend⸗ 
ſeite unter dem L inwandhauſe vom 1. Januar 1834 bis ult. 
Dezember 1836 im Wege der öffentlichen Licitation vermiethet 
werden, wozu wir einen Termin auf den 11. Oktober c. 
anberaumt haben. 5 > 

Miethluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, an 

edachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe 
in Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Die Mieth⸗Bedingungen können vom 16. September c. ab, 
auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube eingeſehen werden, und 
wer das Gewölbe in Augenſchein zu nehmen wünſcht, hat ſich 
deshalb an den Rathhaus-Juſpektor Klug zu wenden. 

Breslau, den 6. September 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete x 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Die Anzeige des Königlichen Land⸗Gerichts hiejelbft „ daß 
den Gottfried Semderſchen Minorennen der außer Kurs 
geſetzte Pfandbrief: 

Dometzko — OS. Nr. 45, über 80 Rtle. 
abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Thl. I. 
der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau, den 4. Oktober 1833. a 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 

Nach den hohen Beſtimmungen fol das auf den Gröbel⸗ 
witer Feldmarken gelegene ſogenannte Januſchoßkeſche 
Acker⸗ und Wieſen⸗Grundſtück, was ehehin vom Gärtner 
Lucas in Gröbelwitz benutzt worden, und in einer Flache von 
13 Morgen 115 TRuthen beſteht, zum öffentlichen Verkauf 
geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 


16ten Oktober o. Vormittags um 11 Uhr inloco 

Gröbelwitz anberaumt worden iſt. , 

Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich in dem ange. 
14 Termine . 5775 Vorwerke in Gröbelwitz einzufinden, 
hre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die Verkaufs Bedingungen können zu jeder Zeit beim un⸗ 
terzeichneten Amte eingeſehen werden. 

Ohlau, den 1. Oktober 1833. 

Königliches Rent: Amt. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Hoher Verfügung Einer Königl. Hochlöbl. Regieru 
mäß, ſoll die zum Forſt⸗Revier Schöneiche change Jagd — 
der Feldmark und im Walddiſtrikt Klein⸗Bauſchwitz, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden, zu 
welchem Behuf der Unterzeichnete einen Bietungs⸗Termin auf 
den 15. Oktober c. a., Nachmittags um 2 Uhr, im Forſt⸗ 
7205 zu Bautke anberaumt hat, welches pachtluſtigen Jagd⸗ 
iebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. f 

Trebnitz, den 29. September 1833. 

Der Königliche Forſtmeiſter 
erensky. 


Edictal⸗ Citation. ö 

Auf den Antrag der Geſchwiſter Berger wird deren 
Bruder, der am 23. März 1794 zu Hermsdorf bei Brieg ge⸗ 
borene Mälzer⸗ und Brauerlehrling Chriſtian Wilhelm 
Berger, welcher im Jahre 1813 zum Militairdienſt ausge⸗ 
hoben worden ſeyn ſoll, und ſeitdem keine Nachricht von ſich 
gegeben, aufgefordert, fich bei dem unterzeichneten Gerichte 
is zu dem auf den : 

23. Dezember c. a., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Referendarius Gröſchner angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder ſchrift ich oder perſönlich zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls im Nichterſchei⸗ 
nungsfalle derſelbe für todt erklärt, und. fein auf der Stelle 
Nr. 15 zu Hermsdorf eingetragenes Vermögen, in 137 Rtlr. 
17 Er 8 Pf. beſtehend, feinen Erben uͤberwieſen werden 
w 


ird. ? 
Zugleich werden alle unbekannten Erben und Erbnehmer 
des ꝛc. Berger zu ihrer Legitimation als ſolche, unter der 
Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben der Nachlaß 
des Provokaten, im Falle er für todt erklärt werden ſollte, an 
deſſen nächſte ſich meldende Erben ausgeantwortet werden ſoll. 
Brieg, den 1. März 1833. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt:Gericht. 


Buchdruckerei Verlegung. f 
Bei Verlegung unſerer deutſchen und hebräiſchen Buch⸗ 
druckerei nach der Karls⸗Straße Nr. 30, zum goldnen Hirſchel 
enannt, vom 1. Oktober d. J. ab, empfehlen wir unfereDffichn 
bestens, verſprechen die prompteſte Bedienung und billigſten 
Preiſe. Unſer Verkaufs ⸗ Lokal bleibt nach wie vor am Ecke 
des Karls⸗Platzes und der Antonien⸗Straße. 
Löbel Sulzbach und Sohn. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, der eine ſchöne orthographiſche Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt, das Rechnungsfa vollkommen verſteht und 
wiſſenſchaftliche Bildung hat, ſucht entweder hier oder aus: 
wärts ein Unterkommen. Zu erfragen: Kupferſchmiedeſtraße 
im weißen Engel Nr. 11, im Hofe 2 Treppen hoch. 


Die zu Bunzlau feit dem 1. Juli 1832 unter dem Titel: 


Bunzlauer Sonntagsblatt 
erſcheinende Wochenſchrift, hat der Kaufmann Herr Moritz 
Geiſer für Breslau und Umgegend in Commiſſion genom⸗ 
men, bei welchem zugleich Probeblätter zur Anſicht bereit lie⸗ 
gen Auch iſt das genannte Blatt, ſowohl durch die Kön. 
ohllöbl. Poſtämter zu beziehen, als auch durch die Herren 
Kommiſſionäre deſſelben in den Städten: Liegnitz, — — 
Neuſalz, Görlitz, Lauban, Sorau, Sagan, Sprortau, Mus⸗ 
kau, Löwenberg, Friedeberg a. Q., Greiffenberg, Haynau 
und Naumburg a. A. — Der vierteljährliche Pränumerations⸗ 
preis beträgt in Breslau 13 Sg und wird bei Empfang des 
erſten Blattes entrichtet. — Die Ausgabe deſſelben erfolgt 
daſelbſt allwöchentlich Montags in dem andlungs⸗Lokale des 
Herrn Moritz Geiſer auf der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, 
im goldnen Löwen. 
Seinem Inhalte nach zerfällt das Bunzlauer Sonntags⸗ 
blatt in folgende Abtheilungen: 


1) Zeittafel: Auf jeden Tag der laufenden Woche ein 
merkwürdiges Ereigniß, theils aus der vaterländiſchen, 
theils auch aus der allgemeinen Weltgeſchichte. 
2) Erzählun 1175 „von Zeit zu Zeit auch ein Gedicht. 
3) Vaterländiſches, Perſonalchronik. Merkwür⸗ 
dige Vorfälle und Begebenheiten im Kreife, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk, in der Provinz, im geſammten Preußiſchen 


Staate. — 

4) Fortlaufende Geſchichte unſerer Zeit. In ge⸗ 
drängter Kürze und theils raifonnirender, theils humori⸗ 
ſtiſcher Mittheilungsweiſe das Wichtigſte der neueſten poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe. 

5) Mittheilungen über Völker, Länder, Natur⸗ 
und Gewerbe, Gemeinnüsliches, Auszüge aus den 
neuſten Reiſeberichten, abwechſelnd mit Nachrichten über 
nützliche Erfindungen, Verbeſſerungen u. ſ. w. 

6) Allerlei. In bunter Reihe: Gloſſen, Anekdoten, 
Räthſel u. ſ. w. b 8 ; 

7) Nachrichten über Taufen, Trauungen, To⸗ 
desfälle, verdienſtliche Handlungen, Unglücksfälle, 
hohes Alter, Jubelfeier ꝛc. aus Bunzlau und der Um⸗ 


gegend. 

8) Ein offner Raum, um dem Bürger und Landmann Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich über einzelne das Gemeinwohl be⸗ 
were Gegenſtände auszuſprechen, Denkmäler der 

ebe ꝛc. 
9) Gerichtliche und Privat⸗Anzeigen (pro Zeile 1 Sgr.) 
10) Geld: und Effekten Courſe. 
11) Getreide und Garnpreiſe. a 
Mehre freundliche Aufforderungen haben uns zu dieſer öf⸗ 
fen chen 926 d veranlaßt. Wir hegen demnach die 
Hoffnung, daß dieſe Wochenſchrift, welche während der kur⸗ 
kn Zeit ihres Beſtehens in einem großen Theile der Provinz 
ich verbreitet, und, wiewohl dieſelbe vorzugs weiſe für den Bür⸗ 
ger und Landmann befiimmt, bei allen Ständen rege Theil⸗ 
nahme gefunden hat, auch in Breslau und Umgegend, woſelbſt 
bisher nur einige Exemplare abgeſetzt worden, einer geneigten 
Beachtung gewürdigt werden wird. 5 N 
Schlüßlich — wir noch das Sonntagsblatt zur 
Veröffentlichung aller Arten von Anzeigen. 
unzlau, den 24. September 1833. 
Die Redaktion des Bunzlauer Sonntagsblattes. 


* 
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Die Leipziger Vieh⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für 
Deutſchland 
hat in den §8. 11, 13, 17 und 45 ihrer Statuten Einiges mo: 
dificirt, und 8 im Weſentlichen Folgendes beſtimmt: 
Die Häute des gefallenen Viehes ſollen künftig den Eigen- 
thümern deſſelben überlaſſen bleiben. — 
Die Beiträge ſollen womöglich ſchon im zweiten, fpäteftens 
im dritten Gefchäftsjahre nach dem Verhältniß der Gefahr ge. 
regelt werden. Für diejenigen Mitglieder, die durch ihren bal⸗ 
digen Beitritt die Anſtalt begründen helfen, pt eine e 
der Beiträge binnen 5 Jahren in keinem Fall eintreten. Na 
ſchüſſe find nach aller Wahrſcheinlichkeit nicht zu befürchten. 
Statt 3 Taxatoren genügt einer, welchen der Agent wählt. 


a Senne Anmeldungen, welche nur ungefähre Angabe 
der Stückzahl und des Werthes des Viehes ohne Taxe enthal- 
ten dürfen, und auch zum Beitritt nicht unbedingt verpflich⸗ 
ten können nach Beljeben 0 
an den Königl. Rittmeiſter a. D., Herrn Baron v. Wer: 
der auf Seifrodau bei Winzig, 
„Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius Herrn C. 
h Sowas in Koslitz bei Lüben, 
Herrn C. W. Müller in Oels, 
Königl. Kreis⸗Secretair Herrn Wieliſch in 
Namslau, g 


„ Lotterie⸗Colletteur Herrn Böhm in Brieg, 
: die Handlung L. Hüttels Wittwe u. Müller in 


imptſch, 
= ben En Herrn E. F. Moritz Kelbaß in 
weidnitz, f 
und an den Unterzeichneten eingeſandt werden. 
Breslau, den 28. September 1833. 
Der Haupt⸗Agent de nan Viehverſicherungs⸗ 
5 Anſtalt f. D.: 
Kaufmann J. Mällendorff, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


Auf den Steinkohlen⸗Bergwerken in Dombrowa im Frei⸗ 
ſtaat Krakau, J Meile von Dzieckowice in Oberſchleſien, 
können mit Päffen oder Urlaubsſcheinen verſehene Hauer und 
Schichtleute Arbeit finden, gegen freie Wohnung, Feuerun 
und guten Lohn. Die Verheiratheten können auch etwa 
Acker erlangen. Man wende ſich an die daſige Inſpection. 
— —— —— . — — 8 


Eng'iſche Sattel, Zaͤume, Chabracken; 

Neuſilberne Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbuͤ⸗ 
gel, vorzuͤglichſter Qualit; 

Seidene Herrenhuͤte neueſter Form; 

Stobwaſſerſche Schnupftabaksdoſen mit feinen Ge⸗ 
maͤlden, aͤchte Muͤllerdoſen mit Perlmutt eingeſetzt 
und ganz einfache; 

Auf Filz lackirte moderne Domeſtikenhuͤte; 
empfingen ſo eben und verkaufen zu äußerſt niedri⸗ 
gen Preifen: 5 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke, Nr. 32. 


„ „Kaufmann 


Zu verkaufen find: 


Iſtens, an der Schieſiſchen Grenze, 
einige Rittergüter, welche von einer Königl. Regierung mit 
dem Forſt über 200,000 Rtlr., landſchaftlich jedoch ohne Forſt 
circa 70,000 Rtlr. taxirt worden. Dieſelben haben über 9000 
Morgen Flächen⸗Inhalt, die Ausſaat beträgt in jedes Feld 
circa 800 Scheffel, theils Weizen- und theils Roggenboden, 
Bieten und 88103 — bedeutend. 2000 feine Schaafe, 
90 Kühe und 50 Stü W gehalten, auch befin⸗ 
det ſich daſelbſt eine bedeutende Brauerei. Der Forſt beträgt 
ungefähr 3000 Morgen aus Bau⸗ und Nutzholz beſtehend. 

Verlangt werden einige und 80,000 Rtlr. 
Atens, in der Nähe von Breslau, 
einige Rittergüter enthaltend 1050 Morgen Ackerland, Wei⸗ 
nboden, circa 80 Morgen Wieſewachs, 1000 bis 1200 feine 
Schafe, 45 Kühe, 110 Rtlr. Silberzinſen. Die Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäude find im beſten Stande. 
Verlangt werden einige und 40,000 Rtlr. 


Ztens, ein Rittergut, 
12 Meilen von Breslau auf dem Wege 


nach Berlin, 
daſſelbe hat circa 900 Morgen Ackerland, wovon die Hälfte 
Weizen⸗ und die Hälfte guter Roggenbe ten, über 100 Mor⸗ 
gen Wiesen und 900 Morgen beſtandenen Forſt, 850 veredelte 
Schaafe, 28 Kühe, wie auch eine bedeutende Brau⸗ und 
Brennerei. Die baaren Einnahmen betragen gegen 1200 Rtlr. 
Die Wirthſchafts⸗Gebäude ſind in gutem Stande, ſo wie auch 
das ſehr ſchön maſſiv gebaute logeable Wohnhaus, woran ein 
großer Garten ſtößt. Hierbei iſt beſonders die Annehmlichkeit 
zu berückſichtigen, daß die Güter an der Chauſſee liegen. 
rlangt werden 50,000 Rtlr. 
Näheres im 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Auch haben wir mehre Herrſchaften von 60,00 bis 


200,000 Rtlr. zum Kauf nachzuweiſen. 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


. Anzeige. 5 
Die Verlegung ſeiner Diegeklack⸗Fabrik von der lin⸗ 
ken nach der rechten Seite der Schweidnitzer Straße, in das 
Haus des Seilermeiſters Herrn Rudolf sub Nr. 18, zeigt 
hiemit ergebenſt an: 
Breslau, den 5. Oktober 1833. 
F. W. Frölich. 


. Auftiond = Anzeige, 
Freitag den 11. d. M, Vormitt. 9 Uhr, werde ich 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße im goldnen Schwerdt Nr. 72, 


verſchiedene Meubeln und einige andere Sachen zum 


Gebrauch verſteigern. 2 
Bun Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Lokal Veränderung: 


; meiner 
Leder⸗ Handlung, 
Din e Ae im goldenen Löwen, jetzt 
Nicolai⸗Straße Nr. 22, dem Kinder⸗Hoſpital gegenüber. 
Indem ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen Ge⸗ 
ſchafts⸗Freunde ergebenſt erſuche, von vorſtehender Anzeige 
Kenntniß zu nehmen, füge ich noch die Bitte hinzu, mit. 
ihrem gütigen Vertrauen mich ferner beehren zu wollen. 
Breslau, den 4. Oktober 1833. 
I. Marcus.. 


pf⸗Chocolade 
aus der Fabrik von 
J. F. Miethe in Potsdam. 
Die feinſten Vanillen⸗, feinſte l und Geſundheits⸗ 
Chocoladen, Speiſe-Chocoladen zum Roh⸗Eſſen, Ingwer:,. 
oder Magen erwärmende Frühſtücks⸗Chocoladen, Jagd» und 
Galanterie: Chocoladen, Cacao⸗Caffée, Cacao⸗ Thee, präpa⸗ 
rirtes Gerſtenmehl für Bruſtkranke, empfiehlt zu den fo wohl⸗ 
feilen Fabrik⸗Preiſen: Die Haupt » Niederlage: Büttner⸗ 
Straße im goldnen Weinfaß, und Fiſchmarkt Nr. 1. 


D a m 


2 Luſt⸗ Schieß een. 

Mittwoch den 9. Oktober findet bei mir ein Silberſchießen 
auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, ſtatt. Der An⸗ 
fang if früh um 9 Uhr; wozu ein hochzuverehrendes ſchieß⸗ 
luſtiges Publikum hiermit ergebenſt einladet: 

Riegel, zu Rothkretſcham. 

Ts ift Sonntag den 6. Oktober früh von 11 bis 12 Uhr- 
auf dem Wege von der Magdalenen⸗Kirche, in das Haus: 
Altbüfferfirae Nr. 9 und von da zurück, über den Kränzel⸗ 
markt, die Schweidnitzerſtraße grade aus, bis in das Eckhaus, 
zum heiligen Hyronimus genannt, ein antik vergoldetes, in 
der Mitte mit einem Amethiſt ähnlichen Stein gefaßtes, Arme 
band verloren worden; da an der Wieder⸗Erhaltung deſſelben 
viel gelegen-ift, o wird der ehrliche Finder dringendſt gebeten, 
daſſelbe in der Buchhandlung, der Herren Graß Barth und 
3 angemeſſene Belohnung baldigſt abgeben 
zu wollen. 


Goldleiſten⸗Anzeige⸗ 
Durch neue Sendungen habe ich mein Lager von unächt 
als ächt vergoldeten Dresdner Holzleiſten in den ſchönſten Pro⸗ 
ils und von aus gezeichnet ſchöner Arbeit zu Bilder⸗, Spiegel⸗ 
hmen und Zimmerdekorationen wiederum bedeutend vers 
mehrt, und kann jeden mir gütigſt zu ertheilenden Auftrag 
prompt und möglichſt billigſt ausführen. 
0 A. Be eu 
Tuchhandlung, am Ringe Nr: 32. 
Sin biefiger Mufkieprer it gene, einige @pmnafiof 
n biefiger Muſiklehrer ift geneigt, einige Gymnaſiaſten 
in Penſion 1 ꝛc. zu nehmen. BE Nötere Welergaſe im 
goldnen Schwan (Nr. 30) par terre. f 
Ein unverheiratheteter, militairfreier,. mit vorzüglich gu: 
ten Atteſten verſehener Wirthſchaftsbeamteter, in mittleren 
ge wünſcht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere er: 
ägt man bei Hrn. Menzel im alten Rathhauſe par terre. 


Meine Wohnung iſt jetzt auf der ar 
Nro. 24. Dr. W. Krauß. 
Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben, eben so haben wir 
mehre Capitalien auf Wechsel 
auszuleihen. 


Anfrage- und Adreſss- Bureau im alten Rathhause 
eine Treppe hoch. 


Ein ordentlicher, wo möglich auch der Buchdruckerkunſt 
befliſſener, brauchbarer 
er Fenn Gehuͤlfe — 
ann ſogleich eine Anſtellung finden. Näheres ſagt die E 
pebition diefer Jelluug Mei 8 


ä * 
— Pfund in Paqueten, aus der Fabrik des Hrn. Wilh. 


„Bei dem geſtrigen 7ten Transport Holland. Taba (das 
Männchen auf dem Tönnchen), à 10 Sgr. das Pfd., empfing 
elnen Theil grob geſchnittenen, auf den ich meine reſp. Kunden 
und Gönner vorzugsweiſe aufmerkſam mache, indem beide 
Sorten in Schleſien nur allein pu haben find bei: 

Breslau. J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 
keinen hieſigen und auswärtigen reſp. Kunden gebe ich 
mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich jetzt 
im 2ten Viertel der Schmiedebrücke Nr. 53, 1 Stiege, wohne. 

Breslau, den 5. Oktober 1833. f 


J. M. Henkel jun 
Kolben für 5 
Apotheker⸗Gehülfen, Oekonomie⸗Beamtete, 
Secretaire, Handlungs⸗Commis 2c., wie auch 
ten, Wirthſchafterinnen und dergl., mit empfehlenden Zeug⸗ 


niſſen verſehen, werden denen Herrſchaften ſtets unentgeld⸗ 
lich nachgewieſen vom 


Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Wir kaufen goldene und ſilberne Denkmuͤnzen aller 
Art zu jeder Zeit, und bezahlen ſolche ſehr preiswuͤrdig. 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 

Em gebrauchter und ein neuer Flügel flehen au berka. 
190 1 — bieſchmicde⸗ Stra be Nr. 42 944 ſtehen zu verkau 


Mittwoch den 9 Oktbr. gebe ich ein Ausfchieben, wozu 
ich ergebenſt einlade, P. Bettinger, enter 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden Reufche-Straße. 

Tine gebrauchte, halbgedeckte Chaiſe iſt billig zu verfaus 
fen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. * 


8800 — 


Ofen⸗Cylinder neueſter Art, 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene verwan⸗ 
deln und bei ſehr geringem Holz⸗Bedarf ſie lange warm 
erhalten, empfingen wiederum und verkaufen ſehr billig: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 
f SOU 


2 2 Zum Wollmarkte 


® 
eee ge sass 
veranlaffen mich vortheilhafte Einkäufe, mein aſſortirtes Sa 
ger von allen Gattungen Leinwanden, Tiſch⸗ und Hand 
ücherzeugen, Caffeeſervietten, Drilligen, Taſchentüchern, Bas 
tiſten ꝛc. zu ſoliden Preiſen ergebenſt zu empfehlen. 
Breslau. Louis Lohnſtein, 
5 Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung, 
Paradeplatz Nr. 9, der Hauptwache grade über 
Wagebalken und Schaalen billſg zu verkaufen. 
Ein richtig ziehender geſchmiedeter Wagedalken mit breb 
ten hölzernen & haalen, welcher bis 5 Ctnr. auf einer Schaale 
trag für 10 Rtlr. 
in gutes großes Schneide⸗Eiſen mit 2 Bohrern, für 4 Rtlr. 
zu haben bei M. Rawitz, Neueweltgaſſe Nr. 42. 


Die erſten Teltower Rüben, 
in beſter Qualität und zu billigem Preiſe, erhielt und 1 
rirt, auf dem Fiſchmarkt und im Bürgerwerder Waſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 1, die verwittw. Rommlitz. 


Dias feinſte vaffinirte Rüb⸗Sel offerirt billigft: 
L. Schleſinger, Buͤttner⸗Straße im goldnen 
Weiafaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


u ver miethen 


Verſetzungshalber iſt in einem zu und anſtändigen 
auſe eine Wohnung von 2 Stuben und Kabinet in der Sten 
tage, an eine ſtille Familie, oder: an einzelne Herren zu 

vermiethen. Das Nähere Büttner⸗Straße Nr. 31. 


Angekommene Fremde. 

Den 7ten Okt. Im weißen Adler. Hr. Graf v. San⸗ 
dretzki a. Langenbielau. — Hr. Lauptm, Graf v. Naphauß aus 
Bladen. — Hr. Dokt. Med. Beuthner a. Schweidnitz. — Raus 
tenkranz. Die Gutsbeſitzer: Hr. Baron v. Dalwig a. Dombro⸗ 
wka. Hr. v. Rothkirch a. Moisdorf. — Hr. Gutspaͤchter v. Mo⸗ 
rawitzki a. Neudorf, — Blaue Hirſch. Fr. Gräfin v. Bielinska 
a. Grojec — Hr. Landesaͤlteſter Graf v. Dyhern a. Gimmel. — 
Fr. Berginſpekt. Nehter a. Koͤnigshütte. — Gold. Baum. Die 
Gutsbeſitzer: Hr. Daͤsler a. Nieder⸗Schellendorf. Hr. v. Rieben a. 
Tſchileſen. Hr. v. Montbach a. Bechau. — Hr. Rendant Rum⸗ 
baum a. Liegnig. — Hr. Partikulier Richter a. Vechau. — Herr 
Rittmeiſt. v. Luͤttwig a. Coͤrnig. — Hr. Generalpaͤchter Tſchirner 
a. Seifersdorf. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Boron v. Rothe 
kirch a. Bärsdorf. — Goldner Zepter. Die Gutsbeſitzer: Herr 
Seidel a. Gr. Bargen. Hr. Maͤltzer a. Mislowig. Hr. Buſchbe a. 
Garmin, — Hr. Gutspaͤchter Nerlich a. Beichau. — 


